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101. Jahrgang 
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Simon von Kiyrene 


Sehet da den Allerreichiten, 
Liebevolliten, Todesbleichiten, 

Mie jein Kreuz er felber trägt! 
Miüde jinfen feine Glieder 
Unter ihrer Lajt darnieder, 

Welche wir ihm auferlegt. 


Einen Fremden von Siyrene, 

Der vom Feld fam, zwangen jene, 
Seine rohen Beiniger, 

Shm fein fcehweres Kreuz zu tragen, 

Niemand wollt’ freiwillig jagen: 
Leg es mir nur auf, 0 Herr! 


D 


 Diefes Bild Hat der riitlide Künftler Rudolf Schäfer dem PBaffionslied Paul 

 Gerbardts „D Haupt voll Blut und Wunden” beigegeben. Den dornengeivönten 

Heiland, der auf dem Wege von Serufalem nah Golgatha unter der jchiveren 
ne Lait des Areuzes zur Erde fintt 


Das Zeichen des Propheten Sonas 


St antwortete und jprach zu ihnen: Die böfe und 
ehebrecherifche Art jucht ein Zeichen, und es 
wird ihr fein Zeichen gegeben werden denn das 
Zeichen des Wropheten Jonas. Denn gleichiwie 
Sonas war drei Tage und drei Nächte in des 
Walfifches Bauch, alfo wird des Menjchen 
Sohn drei Tage und drei Nächte mitten in der 

 &re fein. Meatth. 12, 39. 40. 

65 waren Schriftgelehrte und PBharifäer, die zu Ieju ges 
fonımen waren mit dem Verlangen: „Meifter, wir wollten gerne 
ein Zeichen von dir jehen.” Iejus hatte einen Teufel ausge= 
trieben, und feine Feinde hatten behauptet, ex treibe die Teufel 
aus durch Beelzebub, den Oberiten der Teufel. Iefus eriwiderte 
Dagegen, er treibe die Teufel aus durch den ©eijt Gottes und 
daran follten jie erfennen, dag das Neich Gottes zu ihnen ges 
fommen jei, daß nämlich der verheigene Meiftas jest unter 
ihnen erfchtenen jet, deifen Werf e3 fein jollte, die Werfe des 
Teufels zu zerftören. Diefe Behauptung nun, daß er der ber= 
heißene Mefftas fei, mülle er mit einem Zeichen beweifen; das 
forderten feine Feinde. 

Solches Zeichenjuchen it manchmal xecht, manchmal un= 
recht. ME Gott ven Gideon zum Nichter in Israel berief, erbat 
fich diefer ein Zeichen von Gott, um gewiß zu fein, daß wirflich 
&ott ihn berufen habe, und daß er fich daher in feinen chiveren 
Amte der Hilfe Gottes getröjten fünne, Nicht. 6, 17— 24; und 
Gott erhörte ferne Bitte. Diefes Verlangen der Schriftgelehrten 
und Bharifäer Hingegen gefiel dem Herrn nicht. Warum nicht? 
Nun, er hatte ihnen fcehon zahlreiche Zeichen gegeben, Zeichen, die 
ste felber gefehen hatten; ein folches Zeichen hatte ja diefe ganze 
Unterredung veranlagt; dennoch hatten jie ihm nicht geglaubt. 
Sie fuchten ein anderes Zeichen, ein Zeichen. vom Sinmel, tote 
Zufas berichtet, Kap. 11,16, etwa Feuer vom Himmel oder das 
Beiden Kofuas, daß die Sonne am Himmel ftillftehe, ein Zeichen, 
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- Walfıiches Bauch den Juden ein Zeichen jein? 


- Tod und die Auferstehung Chrifti Hindeutete. 


- gebornen Sohn in die gottvergefiene Welt. 


or 
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wie fie es ihm jelber vorjchreiben würden. Und das nicht um 
ihren Glauben ‘zu jtärfen, fondern nur ihre Neugier zu be= 
friedigen; und die Schlimmiten unter ihnen juchten nur eine 
neute Entfehuldigung für ihren Unglauben. Aber der HErr tut 
feine Wunder nicht auf Kommando nod), um bloße Neugier zu 
fättigen. So gab Sejus ihnen die obige Antwort. 

Wiefo jollte denn des Propheten Sonas Errettung aus des 
Nicht an und 
für fich, fondern weil dies Wunder ein Vorbild war, das auf den 
©o follte die Ge= 
fchicehte von der wunderbaren Errettung Sonas jie Hiniveifen auf 
ein noch viel größeres Wunder. Dort jandte Gott den Pro- 
pheten in die gottlofe Stadt Ninive; hier fendet er jeinen ein- 
Dort wurde Konas 
ins Meer geworfen und bon dem großen Fiih veriählungen; 
hier fanf der Sohn Gottes in Tod und Grab. Und Gott zählte 
genau die Tage, die fein Sohn im Grabe zubringen jollte; jo 
lange mußte Jonas im Bauch des Fifches aushalten. Und dann 
geichah, was fein Menfch ahnen fonnte: Nonas kehrte lebendig 
aus feinen Grabe zurii und predigte das Wort Gottes den 
Zeuten in Ninive; und fte fehrten in fih und taten Buße. ©o 
follte der geftorbene Sohn Gottes auch aus jenem Grabe ipieder 
auferftehen, fein Reich aufrichten, feine Kirche auf Exden bauen, 
dag fie den Menfchen das Evangelium predige und Sünder zur 
Buße und zum eivigen Leben führe. 

63 hat ich ja genau erfüllt, was die Gefchichte Jonas ab=- 
bildete. Das ift die Gefchichte der Paffionszeit. Und wie Gott 
zu jener Zeit den Propheten auf wunderbare Weije am Leben 
erhielt, damit die Leute in Ninive nicht in Sünden dahinjtürben 
und ewig verloren gingen, jo tft der Zived diejes größeren Wunz 
ders, de3 Lebens, Leidens, Sterben und der Auferftehung 
Ehrifti, diefes allein, daß ipir fündigen Menjchen nicht in un 
fern Sünden dahinfahren und ewig verloren fern müßten. Dazu 


Soll nun auch uns das Zeichen des Propheten Fonas dienen. 


- Mit feiner Predigt zu jener Zeit wollte der HErr die Suden 


zur Buße und zum Glauben an ihn und jein großes Erlöfungs- 
iverf bringen. Und wenn wir jeßt wieder in diefer Baffionszeit 
in den Sonntags=- und den bejfonderen Ballionsgottesdieniten 
das große Wunder des Lebens und Sterbens Chriiti betrachten, 
fo redet der Herr mit uns wie Dort mit den Juden; immer 
mit derjelben Abficht, namlich uns zur Buße zu rufen: zur Er 
fenntnis unferer Sünden, die jo groß und jo Schrecdlich find in 


den Mugen Gottes, daß nichts Geringeres als das Blut des 


Sohnes Gottes fie jühnen fonnte; zum danfbar gläubigen Ver 
trauen auf das Opfer, das unjer Heiland für uns dargebracht 
und das Gott in der Auferwecung Sejfu Chrifti von den Toten 
als vollgültig angenommen hat. 

Aber der Herr hatte noch einen andern Zweck im Auge, 
als er den Juden das Zeichen des Propheten Jonas bochielt. 
Das zeigt er an, indem er fie an den geivaltigen Erfolg der 
Predigt des Propheten erinnert. Ninive tat Buße im Sad und 
in der Aiche. Wendet das auf euch jelber an, will der Herr 
fagen. Was tut ihr? Das, was das Zeichen de3 Propheten 
Sona3 borbedeutete, erfüllt fichd hier bor euren Yugen. Am 
Süngjten Tage werdet ihr vor dem Nichterftuhl Gottes erjcheinen 
müffen, um NRechenfchaft abzulegen für all euer Tun und Lalien. 
Die Leute von Ninive werden auch dort fein. Gott wird ihnen 
gnädig fein, denn fie taten Buße. Und euch wird er verurteilen 
müllen, denn ihr verachtet die Predigt defjen, der mehr ijt als 


Sonas. Oder denft an die Königin bon Neicharabien. Zu der 
fam fein Prophet, nur das Gerücht von der Weisheit Salomos 
bon Namen des Hren, 1 Kön. 10,1; und fie fam taufend 
Meilen weit, jcheute weder Mühe noch Kojten noch Gefahr, famı 
nach Serufalem, den wahren Gott fennenzulernen. Und hier in 
eurer Mitte jteht der, der mehr ift al3 Salomo. Wie werdet ihr 
beftehen fönnen, wenn ihr ihn verachtet? ‘ 

Das it uns zur Warnung gefchrieben. An jenem Tage 
werden ipir auch vor Gottes Thron ftehen. Wenn er dann den 
Vergleich anftellt zwifchen den Niniviten, den Juden und ung, 
ipie wird er über uns urteilen müffen? Die Leute von Ninive 
empfingen verhältnismäßig geringe Gnade, aber fie nüßten Got- 
te3 Gnade aus zu ihrem Heil. Viel größere Gnade widerfuhr 
den Juden; fie verachteten alle Gnade und miderftrebten der 
Wirkung des Heiligen Geijtes, und der gerechte Gott wird fie 
berdammen. Wo werden wir bleiben, wenn wir die unaus- 
Iprechliche Gnade Gottes und unjers Heilandes verachten? Tau 
jend Meilen fam die Könign-vom Mittag; find uns die paar 
Bloc zum Haufe Gottes-zu weit? “Haben wir nicht Zeit, in un- 
ferm eigenen Haufe das Bibelbuchh zur Hand zu nehmen und 
mit unferer Samilie eine Viertelftunde das heilfräftige Evan- 
gelium unfers Heilandes zu betrachten? 

Gott jchenfe ung feine Gnade, daß das Zeichen des PVro- 
pheten Sonas nicht vergeblih an unfer Herz anflopfe, daß Die 
erneute Betrachtung der Leidensgejchichte Sefu Chriftt in diefer 
Baifionzzeit an uns felige Frucht bringel To. 


Aus dem SKtreife der Synode 


Aus den Diitriftsbeilagen zum „Lutheraner“ und zum 
Lutheran Witness und aus den bejonderen Diitriftsblättern 
erfahren ivir manches, was von Interefje für weitere Kreije tt. 
Dazu gehört vor allem, was wir über die erfolgreiche Predigt 
des Evangeliums und die Ausbreitung unferer Kirche in neuen 
Gebieten, an neuen Orten, in neuen Stadtteilen lefen. Dies 
teifft bejonders zu in den Dijtriften an der Kite des Stillen 
DOgeans, in dem Dregon- und Wafhington-Diftrift, dem Cali- 
fornia= und Nevada-Diftrift und dem Süd-Ealifornia-Diftrikt. 
Bon California aus wird nun auch die Miffion auf den Hatvai- 
Snfeln in Angriff genommen. Schon feit längerer Zeit ijt einer 
unjerer Kapläne, P.®.C. Gloe, dort jtationiert, aber jeßt ijt auch 
P. Adolph Meyer von Augujta, Georgia, dorthin berufen worden 
und wird nach Dftern überfiedeln, um in der jebigen Arbeit zu 
helfen und auch nach Beendigung des Krieges dort weiter zu. 
wirken. 63 lafjen fich) eben auch mehr Lutheraner aus den 
Staaten dort nieder und werden borausjichtlich dort bleiben; 
und dazu fommen noch bejondere Miffionsgelegendeiten. 

Wir verfolgen auch mit Interejje die Entwidlung im Sid- 
ojten unjers Landes, mo der Sidöftliche Diftrift jein Arbeitsfeld 
hat. Da geht die Arbeit Fräftig voran. In kurzer Zeit wurden 
lebensfräftige Gemeinden gefammelt, die auch, zum Teil jhon 
jeßt, aber namentlich nach Beendigung des Krieges, ihr eigenes 
Sticchengebäude errichten werden. Auch findet fi dort Eifer 
für die Gemeindejchule, was fehr erfreulich iit. Das Gebiet, 
das da in Betracht fommt, geht von der Bundeshauptitadt Wajh- 
ington, in der gegentwärtig bejonders viel Miffionsgelegenheit 
jich bietet, duch Maryland, Delaware und Virginia, durch North 
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vau- 


md South Carolina bis nach Georgia, während unfer Südlicher 
Siitrift Die Miffionsgelegenheiten in dem zu feinem Gebiet ge= 
örenden Staat Florida im Auge behält. So hat Ffürglich Die 
Nifftonsgemeinde in Portsmouth, Virginia, den Grund zu einer 
tapelle gelegt, obivoH!l fie exit jeit etivas über einem Jahre ihren 
igenen PBaftor hat. So geht auch das Werk in Charleston, 
South Carolina, borivärts, und das beigegebene Bild zeigt die 
lieder der Gemeinde und dort ftationierte Soldaten. In der 
Jundeshauptitadt Wafhington und Ummgegend findet jchon feit 
ängerer Zeit ein folch jtarfer Yuzug von Lutheranern jtatt, daß 
ich Die dortigen Gemeinden zu einem Lutheran Action Council 
erbündet haben, um die ihmen zufallende Arbeit ganz fyite- 
tatifch zu betreiben, die dorthin fommenden Lutheraner, viel- 
ach junge Mädchen, bei ihrer Kirche zu erhalten, und deshalb 
ie Baftoren der Synodalfonferenz um deren Namen und Adrefjen 
u bitten. 

Ferner bemerfen ipir, wie in allen Gebieten unferer 
Synode die Gemeinden lebendig erkennen, daß fie in der gegen=- 
yärtigen Zeit auch auf die Grhöhung der Gehälter ihrer 
Diener am Wort bedacht fein müfien, ES fommt faum 
ine Nummer diefer Diftriftsblätter in unfere Hande, in 
er oir nicht folde Mitteilungen lejen. . Teil3 werden Die 
nonatlichen Gehälter erhöht, und öfters ganz bedeutend, 
eil3 hat man in der vergangenen Feitzeit und beim Jah- 
estwechjel darauf Nückficht genommen und befondere 
rößere Gaben den Dienern am Wort zuteil werden lafjen. 
Ind wenn dann ein bejonderer Gedenktag im Amtsleben 
e3 Predigers fommt, erweifen fich die Gemeinden recht 
fenntlich für feine Dienfte und machen Gefchenfe, die 
rüber faft unerhört gemejen wären. Wir haben von 
saben von $500 und $700 gelejen und von monatliden 
sehaltserhöhungen von $50. Ein eigenartige3, aber 
obensmwertes VBorfommnis wird aus dem North Dafota= 
nd Montana-Diftrif gemeldet. Dort hat eine Gemeinde 
icht nur ihrem jeßigen Pajtor das monatliche Gehalt er- 
öht, fondern auch einem früheren Baftor, der jeßt in einem an 
ern Staate wirft, eine Gabe von 300 zugefandt. Gie tat 
ies, weil jie ihm in den Jahren der jogenannten Deprejfion, 
931—1933, nicht feinen vollen Gehalt bezahlen Fonnte. 

Wir nehmen auch wahr, daß mehr und mehr Gemeinden 
ch dem PBenfionsiyitem unferer Synode für ihre Diener am 
Bort anjchliegen, und daß fogar manche Gemeinde, wie firzlich 
ine in Wisconfin, nicht nur ihren Teil zu Ddiefenm Penfions- 
ten beiträgt, jondern auch den Teil, den ihr Baftor unter 
iefer Ordnung entrichten follte. 

Aus Diftriktsblättern erfahren wir auch, ivie fich die Zahl 
er Lejer unferer Zeitjehriften mehrt. -Das it bejonders auf ziel- 
ewußte Wrbeit unjerer Paitoren und Gemeinden zurüdgus 
ihren. Die Weife ift verfchieden, aber das Ziel ijt dasjelbe. 
in manden Gemeinden arbeitet man darauf hin, daß, Ivo mög- 
ch, jede Ramilie der Gemeinde auf ein Kirchenblatt abonniert, 
1 andern Geneinden jorgt die Gemeinde felbjt für eine all- 
emeine Subifription (blanket subscription). Wir erfahren 
uch aus unferer Korrejpondenz und jonft, daß gerade auch die 
erfchtedenen Diitriftsblätter gern gelefen iverden. Sie find 
uch, joweit fie unter unfere Augen fommen, gut vedigiert und 
ejchränfen fich, wie dies auch das Nichtige it, darauf, Nach- 


ai 


ten und Mitteilungen aus dem betreffenden Diitrift und von 


jeinen Beamten zu bringen. Wir lefen zum Beiipiel, daß der 
SOftliche Diitrift lebtes Jahr 6,336 Subfkribenten fiir die Syno- 
dalblätter hatte, und diejes Zahr hofft er es auf 7,000 zut 
bringen. Der North Dafota- und Montana-Diftrift Hat im 
ganzen 4,875 jolche Xefer, der Siid-Wisconfin-Diitrift 8,052. 
Ratitclich ijt der Lutheran Witness dasjenige Blatt, das am 
meiiten begehrt wird. Das liegt in den fprachlichen VBerhält- 
nijjen der Gegenmwart, hat jeinen Grund zum Teil auch darin, 
daß, wenn bielleicht auch die Eltern Fieber ein deutfches Kirchen- 
blatt lejen würden, fie doch um der heranmwachfenden Kinder 
poillen auf das englifche jubjfribieren. Trobdem hält fich auch) 
der „LZutheraner” auf feiner Zahl, ja nimmt fogar immer etivas 
au, zumal wenn Baftoren dafür tätig find, obwohl jahraus, jahr- 
ein, iote das wiederum ganz natürlich ift, alte Lefer durch den 
Tod ausscheiden. 

Wir nehmen auch wahr, wie einzelne Chriiten befondere 
große Gaben ihrer Gemeinde oder der Gefamtficche zuwenden. 
©o wird aus Galvefton, Texas, berichtet, daß dort eine Firma, 


Gtieder und Soldaten vor dem Parish Center der noch nicht Iange beitchenden 
Gemeinde in Charleston, ©. E, 


die aus dem Vater und feinen Söhnen befteht, der Gemeinde 
810,000 überwiejen hat als ein Zeichen der Dankbarkeit für 
den Segen Gottes im vergangenen Jahr. In einer andern Ge- 
meinde jtifteten Eltern $1,000 für neue pafjende Kirehtüren. 
Sie taten dies zur Crinnerung an ihren Sohn, der im Kriege 
gefallen war und in feinem leßten Briefe bemerkt Hatte, ex fönne 
faum mehr ivarten, bis er wieder durch die Tiiren des beinat= 
lichen Gotteshaufes gehen fünne. Gottes Gedanken find andere 
und höhere gemwejen. 

So gilt von vielen Orten und Gemeinden das Wort des 
Apoftel3 Paulus 1 Kor. 15,58: „Darum, meine lieben Brüder, 
feid feit, unbeweglich und nehmet immer zu in dem Werf des 
Herrn, jintemal ihr mwifjet, daß eure Arbeit nicht vergeblich ijt 
in dem HErrn.“ 

Freilich, über die Hauptjache läßt fich fein Buch führen und 
lafien fich feine Zahlen angeben. Das tit das innere, geiftliche 
Wachstum unferer Gemeindeglieder, worüber der allwifjende 
Herzensfündiger, Gott, Rechnung führt. sSrußere Kennzeichen 
folches Wachstums find fleißiger, regelmäßiger Befuch der Got- 
tesdienste und fleißige, regelmäßige Teilnahme am heiligen 
Abendinahl; und daran fehlt es noch in gar manchen Gemein 
den, zumal wenn fie größer und volfreich find. Deshalb wird es 
jtet3 die Hauptaufgabe der PBaitoren der Gemeinden bleiben, 
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durch forgfältig ausgearbeitete Predigten, die die Gemeinde recht 
in der Grfenntnis und im geistlichen Leben fördern fünnen, und 
durch treue, gewiffenhafte Seelforge zu erbauen. Zur Zeit des 
Sahresivechjels werden wohl in allen Gemeinden ftatijtifche Be- 
richte abgelegt iiber die Zahl der Seelen, der fommunizierenden 
und der ftimmfähigen Glieder, über den Gottesdienjt- und 
Abendmahlsbefuch, über die firhlihen Beiträge und anderes 
mehr. 3 wird fich immer wieder bejtätigen, was unfer gutes 
hutherifches Bekenntnis jagt, daß „fein Ding die Leute mehr bei 
der Kirche behält denn die gute Predigt”; und will man den 
Abendmahlsbefuch fördern und heben, jo tit es auch nötig, daß 
man den Leuten öfter dazu Gelegenheit bietet, als es in gar 
manden Gemeinden der Fall ift. Und zu der guten Predigt 
und fleigigen Abendmahlsverwaltung komme treue Seeljorge 
durch Hausbefuche. Am Weftlichen Dijtrift Hat eine Fleine Pa= 
toralfonfereng — fie nennt jich felbit eine „Winfelfonferenz“ — 
einstimmig befchlofjen, daß ihre Glieder während der Baffionszeit 
jede Ramilie ihrer Gemeinden befonders im Intereije des „chriit- 
lichen Heims“ befuchen wollen. Das ilt gewiß ein guter Be- 
jchluß, der Frucht bringen wird. 

&3 iit jeßt Pafitonszeit, die ernite, heilige Zeit des Kirchen= 
jahrs, die in diefem Jahre befonders ernjt wird. Der furcht- 
bare Krieg, unter dem die ganze Welt leidet, der jo viel VBer- 
mwirtung anrichtet und wöchentlich Taufende von Menjchenleben 
Dahinrafft, wird immer mehr auch von unsern Gemeinden emp- 
finden. Wenn man die einzelnen Dijtriftsblätter durxchiteht, jo 
findet ich fait in jeder Nummer ein Verzeichnis junger Glieder 
unferer Gemeinden, die ihr Leben verloren haben oder vermißt 
werden oder verivundet worden find. So fommen fait mwöchent- 
ich folche Treauernacrichten in die Haufer unjerer Ehriiten. 
Gltern beflagen den Verlujt ihrer Söhne, manchmal des einzigen, 
den fie hatten. Süngere Frauen haben ihre Gatten durch den 
Tod verloren, Schweitern und Brüder ihren Bruder. Und auch 
diejenigen, die feine folchen Trauerbotichaften erhalten, ja, wir 
alle empfinden von Woche zu Woche mehr den furchtbaren Ernit 
der Zeit. 

Zu wem fönnen wir uns da anders wenden als zu unfern 
Gott und Heiland? Wir müfjen uns fehuldig geben, daß ipir 
teilhaben an der Sünde der ganzen Welt, die jeßt jo entfeßlich 
geitraft wird. Wir erfchrefen über die vielen Todesnachrichten, 
aber bedenfen zu wenig das allgemeine tägliche Sterben in der 
Welt als Folge der Siinde. Die Worte des 90. Bjalms bfiten 
und donnern durch die ganze Welt- und Menfchheitsgefchichte: 
„HErr Gott, das macht dein Zorn, daß wir fo vergehen, und 
dein Grimm, daß wir jo plößlich dahin müljen. Denn unfere 
Milietat jteleft du vor dich, unfere unerfannte Sünde ins Licht 
vor deinem Angejichte. Darum fahren alle unjfere Tage dahin 
dDucch deinen Zorn; wie bringen unfere Jahre zu wie ein Ge= 
ichwäb.“ So foll die ganze Balfionszeit eine rechte Buß- und 
Gebetszeit fein. Aber von Sünde und Tod bliden wir empor zu 
dem ans Kreuz erhöhten Heiland, der um unferer Miifetat willen 
verwundet und unferer Sünde willen zerfchlagen it, auf dem 
die Strafe liegt, auf daß wir Frieden hätten und durch dejien 
Wunden ivir geheilet find. Def. 53,5. 

Ehriite, du Lamm Gottes, der du trägejt die Siinde der 
Welt, erbarme dich über uns und gib uns deinen Frieden, gib 


> 


uns zeitlichen, geiftlichen und ewigen Frieden! 2.8. 


Yon unfern Schulen und Pehranftalten 


St. Louis 
Eine herzliche Bitte an alle Gemeinden 

Unjer Seminar in St. Louis Ajt beitrebt, die praftifche 
Arbeit unferer Studenten zu erweitern und zu vervollitändigen, 
und hat zu diefem Ziwed einen Plan entworfen, der von den 
fürzlih in St. Louis verfammelten Präfives bereitwilligit ge- 
nehmigt worden ift. 

Aus verjchiedenen Gründen halten wir eime joldhe Er- 
iweiterung der praftifchen Vrbeit unjerer Studenten für durchaus 
nötig. Seit mehreren Sahren müijen ja alle unjere Studenten 
ein Sahr lang vifarteren, das heißt, entiweder in den Gemeinden 
und Miffionspläben oder in anderer firchlicher Arbeit, zum Bei- 
ipiel in der Schule, in den verfchiedenen Gebieten der hriftlichen 
Wohltätigfeit ujiv., die fo nötige Erfahrung fich aneignen. Sorg- 
fältige Beobachtung hat ergeben, daß bei allen Vorteilen diejes 
Vifariatsjahres doch manche Nachteile mit unterlaufen. Nur zu 
häufig find die Studenten eben nur auf einem Gebiete der 
weitverzweigten firchlichen Arbeit oder Höchjtens auf einigen 
tätig. Unfere Studenten follten aber auf jo vielen Gebieten als 
nur möglich praftifche Erfahrungen fammeln. Medizinische Stu- 
denten find gehalten, unter genauer Aufficht als Gehilfen in 
verjchiedenen Anitalten und Hofpitälern zu dienen, ehe fie als 
Ürzte praftigieren dürfen. Wieviel nötiger ijt es, daß unfere 
theologischen Studenten recht forgfältig auch in der praftifchen 
Arbeit eines Seelenarztes unter den mannigfaltigen Berhält- 
nijien unfers Zeitalter3 gefördert werden und unter der Aufficht 
von erfahrenen Bajtoren, Miffionaren und andern Firchlichen 
Arbeitern für ihr fünftiges Amt jo gründlich als möglich vor- 
bereitet werden! eder Student jollte Gelegenheit haben, Er- 
fahrungen zu jammeln in der Leitung und im Unterricht in der 
Schule, der Sonntagsfchule und andern Unterrichtsmöglichkeiten, 
in der Leitung der Jugendarbeit, in der Predigt und Seelforge 
im Heim, am Sranfenbett, in Hofpitälern und Anjtalten ujiv. 
Dabei jollte er unter der Aufficht erfahrener Männer jtehen, die 
ihn auf Fehler aufmerfjan machen und ihm erprobte Ratjchläge 
erteilen, ihn in-der rechten Gefinnung feiner Arbeit gegenüber 
fördern und in der Liebe zu feinem föftlichen Werf Fräftigen 
fönnen. 

Zu diefen Ziveef hat die Fakultät unjers Seminars in 
St. Zouis ein Programm aufgejtellt, wonach jeder Student neben 
feinem Bifariatsjahr (der „lange Termin“ diefes Planes) an- 
gehalten wird, während jedes Studienjahres wöchentlich eine be- 
ftimmte Anzahl Stunden auf praftifche Arbeit auf dem einen 
oder andern Gebiet in St: Louis und Umgegend zu verivenden. 
Außerdem jollen alle Studenten während der Ferien eine fejt- 
gefeßte Yeit unter geeigneter Aufficht in praftifcher Erechlicher 
Arbeit tätig jein, wo möglich, in der Nähe ihrer Heimat. Auf 
diefe Weife hoffen wir, daß ein jeder Student fich einige Er- 
fahrung auf allen Gebieten der weitverziveigten firchlichen Arbeit 
fammeln fann. 

Der Tebtgenannte „kurze Termin“ joll, jo Gott will, in 
diefem fommenden Sommer ins Werf gejfeßt werden. Damit 
werden unjern Gemeinden und Mifftonsgebieten auf etwa acht 
Wochen ziwifchen Mitte Juli und Ende September Studenten zur 


Aushilfe zu Gebote jtehen. Dürfen wir auf willige Mitwirkung 
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nferer Baftoren und Gemeinden rechnen, damit diefer Plan in 
rfolg= und jegensreiher Weife ausgeführt werden fann? Wir 
lauben, daß man gerne die angebotene Gelegenheit fich zunube 
tachen wird, wie ja auch in andern Ffirchlichen Körperfchaften 
njers Landes fon jeit längerer Zeit ähnliche Pläne durch- 
eführt werden. 

In diefem Sommer werden etwa 300 Studenten zur Ver 
gung ftehen. Diefe fünnten von einzelnen Gemeinden, bon 
yemeindegruppen, bon fleineren Konferenzdiftriften, von Mif- 
onsbehörden und Miffionsgefellfehaften uftv. angeftellt werden. 
Sastoren, die einen folchen Aushelfer wünfchen, wird ein Hand- 
ud, The Supervision of Student Field Work (Die Aufficht 
ber die praftifche Arbeit der Studenten), zugeitellt werden, das 
lufihluß über die Einzelheiten de3 Planes gibt und darlegt, 
as uns als Endamweec und Ziel diefes Werfes vorfchiwebt. 

Die vielen offenen Türen, die fich in diefer Zeit unferer 
tirche für die Arbeit unter den Kirchlofen auftun; der Wille 
nfer3 Heilandes, daß mir mirfen follen, folange e8 Tag ilt, 
he die Nacht fommt, da niemand wirfen fann; die allgemeine 
Incuhe in unferer Sriegszeit, die Zerrüttung de Familien- 
eben3, die Verfchiebung großer Teile der Bebölferung, das un- 
ndliche Herzeleid der leßten Zeit, das alles follte unfere ©e- 
teinden beivegen, ganz befonderen Eifer in der NReichgottesarbeit 
u erweifen und gerne bon der Gelegenheit Gebrauch zu machen, 
ie ihnen hier geboten wird, das Reich des Heilandes zu bauen. 

Da die Zahl der zu Gebote jtehenden Studenten fo gering 
it, daß nur ein Zehntel der Gemeinden einen Gehilfen befom- 
nen fann, fo wird es nötig fein, fhnell zu Handeln. Wer zuerit 
infragt, wird zuexjt bedient werden. Wir werden in nächiter 
Jeit allen Baftoren unferer Synode einen Überblic itber unfern 
lan aufenden. Inzwifchen wende man fich an The Field Work 
ffice, Concordia Seminary, 801 De Mun Ave., St. Louis 
, Mo. 

Möge der HErr der Kirche feinen Segen auf diejes Unter- 
ıehmen legen und gerade in diefer Baffionszeit uns alle recht 
ebendig erkennen lafjen, was e3 ihn gefoitet hat, uns zu erlöfen, 
yamit mir, mit rechter Danfbarfeit erfüllt, fein Werf rititig 
reiben. Louis 8. Sied, Präfes der Anftalt 


Seward 


Sonntag, den 28. Januar, wurde P. Walter 3. Wolbrecht, 
isher in Milloula, Mont., al PBrofefior an unjerm Lehrer- 
eminar in Seward, Nebr., in der dortigen St. Sohannesfirche 
ingeführt. Der Bajtor der Gemeinde, Bräfes 3. E. Heinide, 
jejorgte die Liturgie, und der Direktor der Anjtalt, Prof. U. O. 
Fürbringer, hielt die Predigt über die Worte St. Bauli an Timo- 
heus, 2 Tim. 2, 2: „Was du bon mir gehöret haft durcch viel 
Zeugen, das befiehl treuen Menjchen, die da tüchtig find, auch) 
indere zu lehren.“ P. Heinice, der von Amts wegen Vorfiker 
er AuffichtSbehörde iit, vollzog die Einführung, bei der D. ©. 
9. Becker, der als PBajtor und Diftriftspräfes auch der Anitalt ge- 
jient hal, und Direftor Fürbringer affistierten. Prof. Theo. ©. 
Stelzer jpielte die Orgel und dirigierte den Anjtaltschor, der ein 
von Prof. H.. König gedichtetes Chorstüict zu Gehör brachte. 
Der neue Brofefior Wolbrecht wird in Religion und in den fo- 
jenannten social sciences unterrichten. 

Befanntlich trifft unjere Regierung fchon jeßt Vorforge, 
Jah die Soldaten, die wegen VBerwundung früher vom Strieg3- 
hauplaß zurüdfehren, vie diejenigen, die nach Beendigung des 
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Strteges fommen, Gelegenheit haben zu weiteren Studien. In 
ter den Anftalten, die von der Regierung für folchden Unterricht 
anerfannt find, befindet fich auch unfer Lehrerfeminar in Seward. 
Kürzlich ijt dort jchon der erjte wegen einer Vervundung aus 
dem Dienjt entlafjene Soldat vom Kriegsichauplaß in Europa 
aurücdgefehrt und in die Anftalt eingetreten, um fich weiter auf 
den Zehrerberuf vorzubereiten. Ex var vier Kahre Soldat und 
it der Sohn des vor einer Reihe von Sahren verjtorbenen P. A. 


Stenhabers. 
Portland 

Bon unferm die vier Nlaffen einer Hochichule umfaflenden 
Brogymnafium in Bortland, Oreg., jehreibt Direktor 3... 
Sylwejter, der feit der Gründung der Anftalt vor mehr als 
40 Fahren diefeg Amt veraltet hat: 

„Der Tiebe Gott hat uns reichlich gejegnet. Und wir 
müfien mehr Raum fchaffen. Der Notbehelf in meinem Haus 
ipird auf die Dauer nicht praftiich fein. Und wir erwarten mit 
dem Beginn des neuen Schuljahrs eine noch größere Schar. 

„sch Freue mich, daß endlich der Anfang gemacht werden 
fann, daß mir die forgenvolle Arbeit des Direftorats abgenom-= 
men werden fann. Möge der ltebe Gott uns einen treuen Mann 
bejorgen, der in diefer |chlimmen Zeit mit Gottes Hilfe unfere 
angehenden Bajtoren und Lehrer, und auch etivaige Laien, auf 
dem immer enger werdenden Pfad zum Himmel führe und leite. 
Wie danfbar muß man fein, wenn man auf die 40 Jahre zus 
viiefblickt, daß der liebe Gott in feiner Gnade uns jo treulich 
behütet hat. Möge er auch ferner mit uns fein!“ 


Der Anfang einer Lehranitalt in Merico 

Im legten „Lutheraner” haben wir Nachrichten aus der 
Stadt Mexico und über unjere dortige mexifanijche und fpanijche 
Million gebradt. Im Anfchlu daran fünnen wir nun mitteilen, 
daß mit der Ausbildung eingeborner Merifaner für den Dienst 
der lutheriichen Kicche voller und zielbewußter Ernit gemacht 
wird. Prof. VW. W. Neefe von unferm St. Baul3-College in Con= 
cordia, Mo., hat den Beruf als Leiter diejes fleinen Futberiichen 
Seminars in Merico angenommen und wollte Anfang März 
dort eintreffen. Er wird fofort feine Unterrichtsarbeit begin= 
nen, aber zugleich jein Studium der Spanischen Sprache, die er 
fchon versteht, auf der Univerfität in Mexico fortfegen. In feis 
ner Unterrichtsarbeit wird er bald von P. %. W. Gromeod in 
Corpus Chrifti, Ter., der fehon in der dortigen mexifanifchen 
Miffton gewirkt hat, unterjtüßt werden, und P. B. 3. Banfom 
wird die Arbeit in englifher Sprache im Seminar weiterführen. 
Der Beruf diefer Arbeiter it von der Miffionsfommiffion des 
Teras-Diitrifts ausgestellt worden, die im Namen und Auftrag 
der Synode die dortige Mifftion zu leiten hat. 2%. 


0 


Eine Bitte des BVBereinigungsfomitees 

Unfere leßte Synodalverfammlung in Saginaw hat das 
VBereinigungsfomitee beauftragt, dafür Sorge zu tragen daß die 
neue Befenntnisjchrift, Doctrinal Affirmation genannt, an alle, 
Baitoren, Zehrer und Gemeinden gefandt werde, damit Die Glie= 
der unferer Synode allenthalben diejes Schriftitük mit Fleit 
ftudieren und fir eine Abjtimmung bei der nädhiten Synodalver= 
jammlung im Sabre 1947 bereit fein. möchten. Dieje neue Be- 
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fenntnisfchrift ift entitanden durch Verfchmelgung der Declara- 
tion der AmertfanifchLutherifchen Kirche mit der furz gefaßten 
Darlegung der Lehrftellung unferer Synode. Der Auftrag der 
Synode tft ausgeführt worden, und nun erivartet die Shnode, 
daß die VBaftoren, Lehrer und Gemeinden jich ernftlich mit diefem 
Schriftftic befallen. 

Auf Diefe Anmweifung der Synode an alle ihre Glieder 
möchte das Vereinigungsfomitee hinwetfen. Baitoren und Xeh- 
rer follten diefe Befenntnisfehrift zum Oegenjtand ihres auf- 
merfjamen Studiums machen und follten auch auf ihren Kon= 
ferenzen der Beiprehhung diefer Schrift genügend Zeit widmen, 
fo daß jeder Lehrartifel forgfaltig geprüft werden fanın. Da= 
mit auch die Gemeinden mit dem Schriftitüc befannt gemacht 
werden, follte dasjelbe in den Bibelklafien, in Vorträgen in der 
Semeindeverfammlung und etiva auch in den Vereinen behandelt 
werden. Much labt fich die Schrift in einer Reihe von Lehr 
predigten behandeln, wie in vergangenen Jahrzehnten unjere 
Väter in treffliher Weile den ‚Katechismus ausgelegt haben. 
Solch eine Betrachtung diefer Schrift wird fi) zu einer trefflichen 
Darftellung der alten Katechismuswahrheiten geftalten. Durch 
folch ein fleigiges Studium diefer Schrift werden die Glieder der 
Synode inftand gefebt, bei der nächiten Verfammlung ihr Urteil 
abzugeben. 

Die Synode empfiehlt ferner, daß die interfynodalen Ver- 
jammlungen fortgefeßt werden follen, und zwar fonderlich zur 
Beiprecdung diefer neuen Befenntnisjchrift. Das Vereinigungs- 
fomitee erlaubt fi), auf zwei Bunfte aufmerffam zu maden. 
Einmal follte man die Anmweifung der Synode in Fort Wayne 
im Auge behalten, da Paftoren der beiden Kirchenförper in 
fleineren Kreifen jich verfammeln möchten, und zwar jo oft als 
möglich. Die Befprecgung in Keineren Kreifen hat den Vorteil, 
daß alle Anwesenden fich an der Befprechung beteiligen fünnen. 
Ein jeder fann Fragen stellen und feine Bedenfen Außern, wenn 
jolche vorhanden find, und jo fann es dann durch Gottes Gnade 
zur rechten Einigkeit im Getite fommen. 

Der andere Bunft betrifft die Zeit. Das Komitee ift der 
Meinung, daß folhe Berfammlungen nicht länger aufgefchoben 
werden jollten al3 bis zum fommenden Frühjahr. Die Zeit 
zioiichen den Shynodalverfammlungen ift furz und geht fchnell 
vorbei. Die Shynode in Saginatv wird bald ein ganzes Sahı 
Dinter uns Tiegen. 

63 it wünfchensiwert, day die Veranitaltung foldder Ber- 
jammlungen dem Komitee angezeigt und daß nad) der Ver- 
fammlung dem Komitee ein Bericht über den Verlauf der Ber- 
bandhungen unterbreitet wird. Solche Berichte ermöglichen 
einen Überbliet in der ganzen Synode und geben der Synode und 
dem Komitee wertvolle Auskunft in die Hand. 

Alle Glieder der Synode, Baltoren, Lehrer und Gemein- 
den und fonderlich die Konferenzen von Baftoren und Lehrern, 
find aufs freundlichite eingeladen, die Arbeit des Komitees zu 
unterftüßen durch Zufendung von Yugerungen und Meinungen 
in bezug auf den Wortlaut und die Darftellung und Vorfchläge 
in bezug auf Klarheit und Genauigkeit der Ausdrücde. Natiit= 
ih muß man im Auge behalten, daß diefe Schrift eine Zufanı= 
menftellung der „KRurzen Darlegung“ und der Declaration fein 
und bleiben foll. 

Das Bereinigungsfomitee befteht nun aus drei Brofeljoren, 
drei Paftoren im Amt, und zivei Laien. Der Bräjes unjerer 
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Synode, D. 3. ®. Behnfen, hat folgende Glieder ernannt: D.W. 


Arndt, D. 3.9. €. Frib, beide Profefforen an unferer Anftalt in 
St. Louis; Prof. W. A. Bäpler bon Springfield, SU.; P. 3.9. 
Brunn, Rodford, SU; P. WB. H. Jurgens, Paullina, Soma; 
P. Geo. 3. Meyer, Briftol, Conn.; Herren Herbert W. Kropp, 
Nafhpille, Tenn.; Heren 8. CE. Wegner, Kirfimood, Mo. 

D. Xrndt, der fehon feit 1935 Glied des Komitees ift und 
die lebten Jahre alS Vorfißer gedient hat, ift zu diefem Amte 
ipiedererwählt worden. Der Schreiber diefer Zeilen, der auch 
feit 1935 dem Komitee angehört, tit zum Sefretär wiedererivählt 
worden. D.%.9.C. Frib gehört dem Komitee jeit 1943 an als 

tachfolger D. Th. Engelder3. Die andern Glieder des Komitees 
dienen feit der Synode in Saginatv. 3.9. Brunn 
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Unjere Milfion in China 


&3 ijt gevig angebracht, wenn wir in diefer Subiläumszeit 
unferer Heidenmiffion auch einen Vie auf unjere Miflton in 
China werfen, nachdem wir in jüngiter Zeit ausführlicher über 
unjere Heidenmiffton in Indien berichtet haben. 


Miffionar E. 2. Arndt in jeiner Wohnung in Hankoiw 


Die Gründung 
Die Anfänge umferer Miffton in China fallen in eine Zeit, 
wo in jenen Lande weittragende bürgerliche Betvegungen im 
Gange waren. Um die Sahrhundertwende hatte fich der überaus 
blutige Boreraufitand ereignet, dem viele Ausländer, ineftjche 
Ehrijten und Viifftonare zum Opfer fieien. Nicht lange danach 


erfolgten in Mittelchina neue Erhebungen, die jtch gegen die be- 
jtehende Landesregierung richteten und bald weit um jich griffen, 
Damals wurde ein großer Bezirk der Stadt Hanfomw eingeäfchert. 
Am 31. Dezember 1911 wurde eine Volfsregierung ausgerufen, “ 
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was iieder viel Blut fojtete, und einige Monate jpäter mußte 
das alte Kaiferhaus abdanfen. Die Einführung der Nepublif 
fchien jedoch für die Hriftlide Miffion eine neue Zeit anzubahnen. 

Eben damal3 lenkte der frühere Prof. E. L. Arndt von ums 
ferm College in St. Baul, Minnefota, den Bliet der Glieder der 
Synodalfonferenz auf die große geiftliche Not der heidnifchen 
Chinefen und bot fich als eriten Miffionar an. Sein Wort 
alndete, und in wenigen Monaten fchloifen fich 314 Baftoren und 
Lehrer ihm an, die bereit waren, eine treulutheriiche Miffton 
ins Leben zu rufen. Einige Monate nachher Fonnte berichtet 
werden, daß die Zahl der Teilnehmer fogar auf 725 geitiegen fei. 
Sm Mat 1912 wurde dann die „Ep.-Luth. Mifftionsgefelliehaft 
für China“ ins Leben gerufen. Der erwählte Ausfchuß berief 
Brof. Arndt als erjten Mifftonar und befchloß, fofort zwei Mif- 
jtonare auszujenden. Später wurde die Zahl jogar auf fünf er= 


höht. Ms Niffionsgebiet wurde Zentralchina in Ausficht ge- 
nommen. Die feierliche Wbordnung Miffionar Arndt fand am 


14. Sulfi 1912 in New Ulm, Minnefota, jtatt. 
großer Freude. { 

| Sedoch troß der erniten Bemühungen, noch einige Miffto- 
nare für China zu gewinnen, mußte Mifftionar Arndt in Be 
gleitung feiner Familie ohne einen ziveiten Mifftonar nach China 
abreifen. Die Mbreife, gefhah am 28. Sanuar' 1913. Unter 
Gottes gnädigem Schuß famen alle glücklich nach Hanfow,. Mit 
Beivilligung feiner Kommiffion wählte Arndt dann dieje Stadt 
al3 jeine erite Station und entwicelte fofort eine überaus rege 
Mifitonstätigfeit. Exit im Jahr 1915 Fonnte Mifftonar ©. Rie- 
del ihn als zweiter Mifftonar zur Seite geitellt werden. &3 
muß auch hervorgehoben werden, daß foiwohl Frau Miffinar 
Arndt wie auch Frau Miffionar Riedel in die Mifftonsarbeit be- 
rufen wurden und daß fie, jolange fie in China waren, mit 
groger Treue und rechtem Eifer innerhalb ihres Berufsfreijes 
unter den Frauen und Kindern, und wo jich jonjt Gelegenheit 
Darbot, erfolgreich wirkten. 

Die Million in Hanfow dehnte jich jehr bald aus. Neue 
Mifltionare waren dringend nötig geworden. 3 gelang jedoch 
der Milftonsgefellichaft nicht, die nötigen Arbeiter zu geipinnen, 
obgleich fie reichlihd Geld zur Führung der Miffion Hatte. 
Sicherlich Hatte auch der erite Weltkrieg mit diefer Sachlage 
etivas zu fun. Man entjchloß fih darum, die Ehinamiffion der 
Synodalfonferenz anzubieten. Das war im Jahre 1916. Die 
Synodalfonferengz bejchloß, die Angelegenheit an die einzelnen 
Synoden und Diftrifte zur Begutachtung zu verweifen. So 
fam die Frage der Übernahme der Chinamilftion in aller Form 
bor unfere Delegateniynode. Nach eingehender Beratung wurde 
dann bejchloifen, die angebotene Miffion zu übernehmen, falls 
fie un3 wieder angetragen werden jollte. Das Angebot erfolgte 
wirklich, und am 31. Yugujt 1917 übernahm der Präjes uns 
ferer Synode, D. %. Pfotenhauer, diefelbe und unterftellte ihre 
Zeitung und Pflege der beitehenden Kommiljion fiir HYeidenmil= 
ftion unferer Synode. So fam umfere Miflourifynode zur Hei- 
denmifjion in China. Yu eben diefer Zeit wurde der bereits an 
den Kandidaten 2. Meyer ergangene Beruf betätigt und bald 
danach erfolgte feine und feiner Frau Abreife nach China. 

In der Folgezeit wurde die Zahl der Nüffionare bedeutend 
vermehrt. ar ganzen fonnten 49 männliche und weibliche Mii- 
jionare, die Ehefrauen nicht mit eingerechnet, ins Feld geitellt 
werden. Ginige unter ihnen verblieben jedoch nur jehr Furze 
Zeit im Dienft der Miffion. 


63 war ein Tag 


Die Ausdehnung der Arbeit 

Nach dem Sabre 1917 erlebte die Miffton in China durch 
Gottes Gnade jehr bald einen ganz bedeutenden Aufichwung. 
Snnerhalb vier Kahren traten nicht weniger alg zehn Miffionare 
in die Arbeit. ES wurde darum bald möglich, auf Gründung 
neuer Stationen bedacht zu fern. Zuerft drangen unfere Mif- 
fionare von HYanfow aus bis zum entlegenen Shihnanfu (jebt 
Enfhrh) duch. Dort fchten fich für uns eine weite Tiie aufzu- 
tun. Bet jenem erjten Bejuch der Miffionsfelder bereiite der 
Direftor der Milfion das vorgefchlagene- Gebiet und qab mit 
Zreuden jeine Zuftimmung aur Wahl der Station. In fehneller 
Reihenfolge wurden dann die volfreichen Städte Shaft, Ichang, 
Wandhfien und Kmeifu duch Mifftonare befekt. Im Jahr 1933 
durften wir gegen 1,000 Meilen nördlich von Hanfotw in der 
Brobinz Hopei (damals hieß fie Chihli) ein ganz neues Wrbeits- 
feld finden, das zu den beften Hoffnungen berechtigte. And im 


Die Miffinnarskonferenz; in China im Jahre 1926 


Stehend, don lini3 nad redt3: Die Mifftionare ©. L. Arndt, 9. W. Theiß, 
&eo. D. Lillegard, Direktor 3. Brand, die Miffionare 9. Klein, E. 3. Schmidt, 
©. D. Nagel, Exh. Riedel 
Unten, don linfS nah redts: Die Miffionare 3. A. Fiicder, Max Zichiegner, 
AM. 9. Ziegler, A. Scholz, U. H. Gebhardt 
felben Jahr fonnte die Station Simafow in der Nachbarjchaft 
von Hanfoiv einen eigenen Mifftonar erhalten. In der aller- 
neueften Zeit haben wir fogar einen ausfichtsvollen Eingang in 
Ehungfing, die gegenwärtige Hauptitadt des „freien China”, ge= 
wonnen. Von allen genannten Mifftonsjtationen aus drangen 
dann unfere Mifftonare mit dem eivigen Evangelium von Chrifto 
in die benachbarten Städte und Dörfer vor und gründeten emne 
nicht geringe Anzahl von Außenstationen. Vor Ausbruch Des 
gegenwärtigen verheerenden Krieges ziviichen Japan und China 
im Rahr 1937 hatten wir in ganzen 16 organifierte Gemein 
den und außerdem 36 PBredigtpläbe. Unter der Seeljorge ver 
Milfionare und ihrer 53 dhinefischen Miffionsgehilfen jtanden 
2,589 Seelen, darunter 2,273 Getaufte. Im theologijchen 
Seminar in Hanfow waren 39 Studenten. Die Zahl der männz 

lichen und weiblichen Miffionare betrug 19. 


Unfer chriftliches Erziehungsweien 
Sobald wie möglich wurden auf allen Stationen und Augenz 
itationen chriftliche Schulen eingerichtet. Da wir uns zeitiveilig 
mit fehr ungenügenden Lehrfräften behelfen mußten, it Leicht 


zu berftehen. Alle Mifftonare erteilten und erteilen noch immer 
Religionsunterricht in geiwiffen Schulflafien. Gerade durch unz 
jere Schulen wurde eine nicht geringe Anzahl unjerer Chrijten 
für den HGren gewonnen. Sobald ein frommer und einiger- 
maßen begabter Exrwachjener fih uns angefchlojien hatte, wurde 
er als zufünftiger Mifftonsarbeiter ins Auge gefaßt und in 
Unterricht genommen. Nicht alle Hoffnungen und Bemühungen 
unferer Miflionare in diefer Beziehung verivirflichten jih. Es 
it dem HEren Chrifto mit feinen „Studenten“ nicht anders ge= 
gangen. „Viele gingen hinter fi und wandelten nicht mehr 
mit ihm“, Soh. 6, 66. 

‚Sobald dann heranmwachfende Ehriitenfinder vorhanden 
waren, planten unfere Mifftionare ein Hochichule als Vorjchule 
für ein theologifches Seminar. Zunächjt wurde jedoch eine 
Schule fir Evangelijten eingerichtet, um möglichit bald einiger= 
maßen geeignete chinejtige Kräfte für die Milftonsarbeit zu 
gewinnen. Das theologtiche Seminar wurde beim erjten DBe- 


Die Miijionarstonferen; zu Enjhig, China, im Oftober 1940 


Von linis nah redts: Die Miffionare BP. R. Martens, &. Dobrman, Frau 
Dodrman, Sefretär D. 9. Schmidt mit dem Töchterhen Miffionars ©. R. 
Wengers, Frau Wenger, die Miffionare Wehger und KR. ©. VoB 
fuch des Miffionsdireftors weiter beraten, doch fonnte das jehöne 
neue Seminargebäude erit im Jahre 1932 feierlich in den Dienft 
Gottes gejtellt werden. Mittlerweile hatten fich Die Seminari> 
jten und ihre Lehrer mit überaus dürftigen Naumen und Lehr 
mitteln behelfen müjlen. Im untern Gejchoß des Seminars 
wurde die Miffionsdrucerei untergebracht. Aus ide find im 
Laufe der Zeit jehr wertvolle Schriften und Bücher herborge= 

gangen. Ä 
Wohltätigfeit 

Das große leibliche Elend in China und jonderlich auch in 
den Städten, wo wir wirkten, gab unfern Miffionaren viel Anlaf 
zu chriftlicher Wohltätigfeit, die. gerade in Heidenländern ein 
Mittel ift, die Furcht und das Mibtrauen der Gingeborenen 
gegen die Ausländer zu entwaffnen und jo dem Viffionar Außer- 
ich Gelegenheit zur Verfündigung de3 Evangeliums zu ver- 
jchaffen. In Hanfow wurde früh eine Klinik eingerichtet, die 
jedoch fpäter wieder eingehen mußte. In Enjhih erforderte die 
große Not nicht nur eine Klinik, fondern auch ein Waifenhaus. 
Am Laufe der Zeit wurde die Klinik zu einem ganz anjehnlichen 
Krankenhaus ausgebaut, und das Watrjenhaus mufte fort und 
fort eriveitert werden. Sonderlich bei den noch innmer andauern- 


den Kriegen hatten beide Anitalten viel Gelegenbeit, die Liebe 
Ehrijtt an Heiden und Chrijten zu betätigen. Nach den neuejten 
Berichten belief fich die Zahl der Warjenfinder in zwei Anjtalten 
auf 73. 6&3 tit wohl erinnerlich, daß in neuejter Zeit 22 Heine 
Kinder wegen der Kriegslage von Enjhih nah Wanhiien überge- 
führt werden mußten. Im Hofpital in Enfhih wurde im bor- 
vergangenen Sabr nicht weniger al8 15,964 Berfonen ärztliche 
Behandlung erteilt. 
Kriegswirren 

63 erübrigt num no), einen furzen Blick auf die andauern 
den Kriegswirren zu werfen. Solange wir in China mifjiona= 
viich tätig find, Haben unfere Mifftonare und ihre Samilien nur 
fehr jelten einigermaßen andauernden Frieden genojjen. Häufig 
var ihr Leben und ihr Hab und Gut in großer Gefahr. Ge- 
legentlich mußten fie vor dem Feind fliehen und bon fern zu= 
fehen, wie er ihre Wohnungen plümderte. Im Sahre 1927 war 
die Lebensgefahr jo groß, daß alle Miffionare mit Ausnahme 
Mifftionar Arndts ihre Stationen verliegen. Cinige Sabre, 
nachden fie die Arbeit wieder aufgenommen und in gejegneten 
Gang gebracht hatten, brachen die Sapaner zuerjt in Nordchina, 
jpäter in Mittelchina ein und hauften jo jchauerlich, dat es nicht 
auszufagen tit. MS fie Hanfomw bedrohten, jchlojjen unfere Mif- 
jionare da3 Seminar und zogen ji) zumeift nach Hongfong zus 
vie. Das war im Sabre 1937. Nur Miffionar B. Frillman 
verblieb in der Stadt und betreute unfere Chriften. Doch in 
Shafi und Ichang wie auch im Enfhih und Wanhjfien hielten die 
ifftonare aus, weil eben die Gefahr nicht ganz nahe gefommen 
ivar, obgleich fie unter den Kriegsfolgen fehr litten. Später ge> 
vieten Miffionar Zimmermann (Shafi) und Miffionar Thode 
(Schang) mit-ihren Familien in Kriegsgefangenichaft, und das- 
jelbe Los traf Mifjtonar Klein mit feiner Samtlie, der mittler= 
iveile von Amerifa nach Hanfomw zurücgefehrt war. Aber auch 
m Hongfong wurden Miffionar Buudf und Frau Miffionar Zieg- 
lex mit ihren Familien gefangengenommen, al3 die Stadt er- 
obert wurde. Daß die genannten Mifftonare und ihre Familien 
im Jahr 1942 nach Amerifa zurücfehren durften, ift jchon 
mitgeteilt worden. 

Zu unfern Stationen im „freien China” find bislang die 
Napaner nicht borgedrungen. Doch wurden forwohl Enihih wie 
Wanhfien wiederholt und bis in die neuejte Zeit bon der Luft 
aus mit Bomben überfchüttet, wodurch großer Sahichaden anz 
gerichtet wurde und viele Menjchen ihr Leben verloren. Über 
unfere Miffionare und ihre Familien hat der ftarfe HErr feine 
ihüßende Hand gehalten, jo daß feiner unter ihnen wirflichen 
Schaden genonmen hat. Freilich iit viel Mifftonseigentum zer- 
jtört worden. 

Im „freien China“ wirken zurzeit noch vier männliche Mif- 
fionare. Diefe find die Brüder Wenger und Hinz in Enihih, 
Bo in Wanhfien und Martens in Kunming. Auf der Heime 
reife befinden fich die Miffionare Dohrman und Egolf und Frau 
Wenger mit drei Kindern. Es tit uns auch berichtet worden, daß 
die Fräulein Grün und Simon fi) zur Heimreife rüsteten; doc 
willen boir nicht, ob fie wirflich abgereiit find. Daß zu eben 
diefer Zeit mehrere Mifftonare heimfommen, ift auf die Kriegs 
lage zurüczuführen. 

Eine der jchlimmiten Auswirkungen des Weltkriegs ijt die 
überaus große Teurung, durch welche die Preijfe aller Lebens- 
bedürfnilie in fait unerfchivinglihe Höhe getrieben worden jind. 
Doch Hat die Liebe unjerer Ehrijten in unjerm Lande die be= 


“. Be BR. 


| | Der „Hutheranır 38% | 73 


nötigten Unterhaltungsgelder bisher dargereicht und jomit uns 
jere Miffionare und unfere Hinefiihen Mitchrijten dor wirklichen 
Hunger bewahrt. &3 ijt jedoch unschwer, zu erjehen, daß fie ftch 
allüberall gar fehr, fast zu fehr, einichränfen müllen. Das tun 
fie jedoch um des HEren und der Seligfeit der Chinejen willen 
gern. Gott jtärfe fie und fegne ihre Arbeit um Chriiti willen 
veihlih!l Sa, Gott fhüBe auch gerade unjere Hinefiihen Mit- 
hrijten und erhalte jte duxcch feinen Heiligen Geijt in dem Frie- 
den, den die Welt nicht geben fann. In ihrer Trübfal bleibe 
er unjerer Mifftonare und unjerer Hinefishen Mitchriiten Schild 
und jehr großer Lohn. Yriedr. Brand 


Auch in China, gerade wie in Indien, liegen mehrere un= 
ferer treuen Miffionsarbeiter in fremder Erde begraben. Mif- 
fionar ©. 2. Arndt, der Begründer der Miffton, jtacb 1929 in 
Hanfomw, Lehrer N. Nero jtarb ebenfalls in Hanfom im Nahre 
1934, und Miffionar Max Zichiegner wurde 1940 in Wanhjten 
unerwartet abgerufen. Auch liegt in China Frau Mifftonar 9. 
E. Meyer und mehrere Miffionsfinder begraben. 8.8: 

2 


Aus der geiftlichen Kürjorge für Kriegsgefangene 


Die ficchliche Arbeit unter den Sriegsgefangenen bier- 
zulande, die unfere Kirche betreibt, geht nicht nur fort, jondern 
mehrt jih. Wir machen einige Mitteilungen darüber. 

Einer unferer PBaftoren, der in einem der Xager für Ge- 
fangene tätig iit, jehreibt an unfere Kommijjion: „Es war 
herzerfreulich, das Sntereije diefer Leute an unjerm Weihnacdhts- 
programm wahrzunehmen. Cie hatten fich viel Mühe gegeben, 
den Kaum, den wir als Kapelle benußen, zu jejmitden, ein 
ihlieglich eines Weihnachtsbaums mit Lichtern und einer Krippe 
mit dem Ehrijtusfind, den Hirten, den Weifen aus dem Morgen- 
(and und Maria und Sofeph. Sie hatten Weihnachtslieder 
mimeographiert und jangen fie mit viel Gufto. E3 war eine 
Srfahrung, die ich nie vergejjen werde, wahrzunehmen, wie fie 
jedes Wort der undergängliden Weihnachtsbotiehaft mit ver- 
langenden Herzen aufnahmen und fich daran hängten. Sie 
waren fehr erfreut iiber die Weihnachtsfarten“ (unfere Kom- 
mifjion bat 200,000 Weihnachtsfarten für Ddiefe Gefangenen 
orucen lafjen), „und ich bin gewiß, fie fühlten fich wenigitens 
ettiva3 weniger einfam, weil die lutheriiche KHicche in Amerika 
an jie gedacht hat. Sie verfchlingen (eat up) jede Nummer des 
Lutheraner‘ und geben jte weiter von Hand zu Hand.“ 

Ein anderer Baftor unferer Synode in einem ganz andern 
Zandesteil jchreibt: „Ich bitte, dag meine Beitellung auf 300 
Sremplare der deutfchen Ausgabe der täglichen Andachten bis 
auf weiteres jtehen bleibt. Dieje Leute zeigen ein großes Ver- 
(angen nach diefen Büchlein (really go for those books in 
a big way).” 

Ar eimen unferer Baitoren, der in einem folchen Ge- 
fangenenlager tätig tit, gelangte folgender Brief: 

„Sehr geehrter Herr Baitor! 

„Meine Ihnen jchon anı lebten Sonntag ausgejprochene 
Befürchtung, verjeßt zu werden, it nunmehr eingetroffen. Auf 
diejem Wege möchte ich Ihnen recht herzlich danken für die 
jeeliiche Aufbauarbeit, die Sie an uns allen hier verrichtet 
haben. 


TATE 
Zt 5 


„Die Sonntage, an denen Sie oder Herr Bajtor uns 
bejuchten, werden jtets in meinem Herzen mweiterleben. Durch 


Shre Vermittlung zu Gott habe ich manche fchwere Stunde der 
Gefangenjchaft überwunden. Im neuen Lager hoffe ich Ge- 
legenheit zu finden, durch den dortigen PBaftor mit Ihnen in. 
Verbindung zu treten. Auf jeden Fall aber werde ich Ihnen 
nad) dem Ende Diefes VBölferringens von Deutfchland aus 
Ichreiben. Denn die Freundichaft, jo fünnen wir unfer Ver- 
bäaltnis zueinander doch wohl bezeichnen, foll auch nach dem 
Kriege beitehen bleiben. Ihre Anfchrift tft mir ja befannt. 
Zum Schlufje fpreche ich Ihnen nochmals herzlichen Dank aus. 
Möge der Herr Sie auch weiterhin mit ganzer Kraft Shre 
fegensreichen Aufgaben durchführen Iaffen. 
„Mit freundlidem Gruß 

HSSDe 

In einem andern Briefe an diefe Baftoren heibt es: „Liebe 
Slaubensbrüder: Nehmen Sie diefe Zeilen als Zeichen des 
Danfes von einem aus diefem Lager feheidenden Chriiten. Ach 
habe ziviefältige Gefühle in mir; die einen machen das Scheiden 
bon bier nach voraussichtlich beiferem Alima leicht, aber Die 
andern machen e3 fchiwer, und das find Ddiefe, hervorgerufen 
durch die Erinnerungen an die Sonntagabende, in welchen Sie 
das Gotteswort verfündigten. Wenn ich fpäter einmal, wenn's 
Gottes Wille tft, mich gurücderinnern darf an die Zeit in } 
dann, Sie dürfen es glauben, denfe ich auch an Sie, und am 
geiltigen Horizont wachjen die Auslegungen der Bibel herauf, 
von Ihnen in Reinheit der Lehre vorgetragen. Weil aber nun 
in eriter Linie der Danf Gott gebührt, der jeine Boten mit jeinen 
Gaben ausgerüftet Hat und auch mich durch feine Gnade im 
Olauben bislang erhalten hat, und dies noch tun möge, fo lege 
ich einen $5=Coupon bei, den Sie bei Ihrem zuftändigen Mif- 
fionsperein einlegen mögen (nach Umtaufc, der hoffentlich feine 
Schwierigkeiten macdt).“ (3 find lauter Coupons, die der 
Beliber für Getränfe, Tabaf und andere Sachen eintaufchen 
fonnte.) „Da ich weiß, daß anderswo die Ausbreitung des 
Evangeliums viel mehr Schivierigfeiten macht, und da ich durch 
eine Predigt mir aufs neue jagen ließ, dat Gottes Wille fer eine 
ausgedehnte Miffton, und weil ich jelbit weiß, daß eine Ver 
fündigung allerort3 notwendig iit, und weil ich: Sie zum Tebten 
jelbit liebgeivonnen habe und die ganze chrijtliche Lehre der 
Million und die vielen Miffionsgejchtoiiter, aus deren Reihe ich 
einige perfünlich fenne, und zulest die ganze Menfchheit, die im 
Dunfeln jteht und die doch alle des einigen Gottes Gejchöpfe 
find, der fie alle gleich liebt, die Schwarzen, die Gelben, die 
Braunen und die Weißen, jo möge mit diefent ivenigen fein Reich 
aufgebaut werden. 

„Der Almächtige möge Sie, Ihre Familien und Gemein= 
den in redtem Glauben erhalten und auch mich recht führen 
nach feinem Willen.” x 

In einem andern derartigen Briefe heitt es: „Neder Sonne 
tagabenDd erfreut und erfrijcht mich und erfüllt mich mit neuer 
Kraft und neuem Mut, das zu tragen, was zweifelsohne Gottes 
Wille ift. Sch möchte Shnen in aller Herzlichfeit Danf jagen für 
alles das, was Sie hier tun. ch weiß, Sie handeln im Auf 
trag Gottes, fein Neich auszubreiten und feine Gemeinde zu 
bauen. Ein Chrift darf in foldem Falle feine Schwierigkeiten 
jcheuen, wo Gott ihm Arbeit fendet. Der Danf gebührt Gott, 
der Sie mit dem Glauben ausgerüjtet hat, einem Glauben, der 
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automatifch Werfe hat, ung hier mit dem Trojt feines Wortes 
zu ftärfen. Um Gott den Dank fundautun, mil ich Shnen $3 
übermitteln und bitte Sie, e8 für die Ausbreitung des Cvan- 
geliums in Ihren Miffionsgebieten zu berivenden. Für mid) 
bedeutet e3 fein Opfer, da Gott mir täglich Gejundheit jchentt, 
um zu arbeiten.“ 

Schon öfters haben wir mitgeteilt, daß Studenten und 
Raftoren, die ich in der Gefangenschaft befinden, unfere Drud- 
fachen begehren und nicht nur aufmerffan lejen, fondern eifrig 
ftudieren. So hat einer diefer Studenten D. Pieper3 „Chrijt- 
liche Dogmatif“ zum Gegenjtand feines bejonderen Studiums 
gemacht, und in einem Examen, das duch den Korrejpondenzs 
furfus in unjerm Seminar ihm gejtellt touxde, unter andern 
folgende Fragen zu beantworten gehabt: 

„Was ijt die hriftliche Neligion im Gegenjab zu moderntz 
jtifehen Anfchauungen? 
„Bas ift der Unterfehied zwiichen Gejeb und Evangelium? 

„Wie begegnen wir dem Vorwurf, Lehrer einer mechants- 
chen Infpirationslehre zu fein? 

„Sn welchen Maße gilt auch von den überfesingen der 
Bibel, zum Beifpiel der deutjchen ÜberjeBung, daß mir jagen 
diirfen: ‚So fpricht der HErr‘? 

„Welche Schriftgründe haben wir gegen die Evolutions= 
theorie?“ 

&3 liegt auf der Hand, daß wenn ein Student ji} ernitlich 
nit diefen Fragen befaßt und darauf die richtige Antwort zu 
geben weiß, er in rechter biblifcher Tutheriicher Theologie ge= 
griimdet iorıd und darum dann auch jein Amt als rechter Lehrer 
ausrichten wird. Zu gleicher Zeit wird er auch ein Zeuge Jen 
fiir die biblifchelutherifche Lehre, wo immer er dazu Gelegen=- 
beit hat, und wo dies nötig erjcheint. 

Der Student fügt noch folgende Bemerfung Hinzu: „Ic 
möchte meine Zeit der Gefangenjchaft ganz ernfthaft und jo qut 
al3 möglich zur Vorbereitung auf meinen fpäteren Bredigtdienit 
verivenden. Für ihre Natjchläge bin ich danfbar. An Sprad)- 
ftudmum treibe ich neben Englisch au Zatein auch Griechiich. 
Für Griechifch Fehlt mix leider noch das Neue Tejtament.” Aber 
dafür wird gejforgt werden, gerade Ds folden Gefangenen 
D. PBiepers Dogmatik und die trefflihden „Predigtitudien“ iiber 
die altfirchlichen Evangelien von D. Stöcfhardt, D. Mezger und 
andern zur Verfügung geftellt werden. Unfere eigenen jüngeren 
Bajtoren, die zumeijt in diefen Lagern arbeiten, werden dadurch 
auf diefe Schäbe unjerer Literatur aufmerffam und benugen je. 

Alle derartige Arbeit gejchieht unter beitändiger Zuftim= 
mung der Negierung und der Kommandanten der betreffenden 
Gefangenenlager. Die lebteren nehmen häufig ein jolches In- 
tereije an diefer Sache, daß fürglicd einer diefer Kommandanten 
an uns Durch jenen bevollmächtigten Offizier fehrieb und um 
Zufendung des „Kutheraner” bat, für den man gern ‚bezahlen 
wolle. Und eben, als ivir dies zu Papier bringen, fommt ein 
längerer Brief von dem Kommandanten eines andern Kagers, in 


_ Dem er um mancherlei Ausfunft bittet über deutjche und deutjch- 


engliiche Bücher, gerade auch über theologiihe Schriften (any 
version of Theology printed in German). 

Unjere Lefer werden doch auch der in vorleßter Nummer des 
„Lutheraner” (Nr.3, ©. 47) fich findenden Bitte P. E. A. Gie- 
jelexs, der bon unferm Concordia Publishing House aus diefe 
ganze Sache leitet, Beachtung fehenfen. 8.8. 


Bur kirchlicygen Chronik 


Inland 

Aus der Wisconfin-Synode. P. W. %. Schulze, ein be- 
fanntes Glied der Wisconfin-Synode, jtarb plößlih am 13. Sa= 
nuar infolge eine3 Herzichlags. „Er war auch im Weiteren 
Kreifen unferer Synode befannt, da er in St. Louis Theologie 
tudiert und 8 Sabre lang die St. Baulsgemeinde in St. Louis 
bedient hatte. &r war am 20. Oftober 1874 in Courtland, 
Minn., geboren al3 Sohn P.R.%. Schulzes, der ebenfalls auf 
unferm Seminar ausgebildet war und Gemeinden in unferer 
Synode und in der Minnefota- Synode, dem jeßigen Minnejota- 
Diitrift der Wisconfin-Shnode, bediente. P. W. $. Schulze 
trat 1899 ins Amt und bediente Gemeinden der Wisconfin- 
Synode in Sanborn und in Stillwater, Minn., ehe er dem Be- 
ruf nacg St. Louis folgte. 1921 übernahm er die Gemeinde der 
Wisconfin-Synode in Hutchinfon, Minn., und diente ihr bis zu 
feinem Tode, hat auch in feiner Synode befondere Üimter befleidet 
als Vorfiber der Diftriftsmiffionsbehörde, der Miffionsbehörde 
der Allgemeinen Synode und in den lebten Sahren als Ver- 
treter des Minnejota-DiltriftS auf dem Board of Trustees der 
Allgemeinen Synode. Mitten in feiner Amtsarbeit wurde er 
abgerufen im Alter von 70 Jahren. 

Am 17. Januar wurde ex chriitlich zur Erde beitattet. 
Dijtriktspräfes U. Aekermann und die PP. 3. Plocher, H. Böttcher, 
U. E. Haafe und R. Blocder amtierten. 8.8. 

Unfere große Danffollefte. Vor furzem ift ung ein großes 
Kudert zugegangen mit vielen Schriften, in denen umfern Ehri- 
jten gezeigt wird, vie nötig unjere Danffollefte fir Die Aus 
breitung des Neiches Gottes ift. Solche Schriften iverden ge= 
wi auch an alle Glieder unferer Kirche ausgeteilt werden. 
Man Ieje jie genau und gebe fie auch den Kindern und dem 
jungen Bolf zu lefen, fo daß, wenn einft der liebe Friede wieder 
einfehrt, wir mit ganzem Herzen und vollen Händen Zefu Werf 
treiben können. In dem Kudert findet jich auch eine Sammel- 
farte, vermittel3 deren man von Tag zu Tag feine Gaben in 
Hleineren Beiträgen darreichen fann. Gebe Gott zu dem quten 
Werk feinen Segen. 

&3 möchte aber vielleicht manchen etwas entmutigen, daß 
die Kriegsunruhen nicht nur andauern, fondern noch) heftiger 
geworden find, ja daß fpir jebt um fo mehr Opfer für unfer 
Vaterland bringen müfjfen. Behalten wir im Auge, da aud) 
in diefer großen Kriegsnot Gott nod) immer das Heft in den 
Handen hat und daß unfer lieber Heiland zur Rechten feines 
himmlischen Vaters jibt und in feinem Machtreich, Gnadenreich 
und Ehrenreich herrlich regiert. Ex fieht, was wir nicht fehen. 
Er weis, was toir nicht wilfen. Das Zepter ift in feiner Hand, 
und wenn einjt die Stunde gefommen tjt, wo die Wetter rurhen 
müffen, jo wird er fein Vefehlswort an die Mächte richten und 
uns den Frieden wiedergeben, eS fei denn, daß er der gottlojen 
Welt ein Ende machen und uns zu fich in den Himmel nehmen 
till. Auf jeden Fall bleibt jein Befehl bejtehen „PBrediget das 
Cvangelium aller Kreatur”. Aus diefem Befehl heraus foll un- 
jere Danftfollefte fliegen: fie foll dem Evangelium dienen. 

Luther lebt nod) und hat treue Frennde. ABS vor furzer 
geit der englifche Defan Inge Luther und feine Reformation jo 
gehäffig und ungerecht angriff, ift mit einemmal ein Feuer ent- 
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ftanden, das die grundfalfgen Anflagen des Defans gegen 
Luther gleichfant verzehrt hat. Nicht nur futherifche Schreiber 
in bielen Yutherifehen Blättern, fondern auch angejehene VBer- 
treter des Foderalfonzils der Kirchen Chriiti in Amerika, unter 
ihnen gelehrte Brofeiforen und Schreiber aus reformierten Krei- 
jen, haben Luther verteidigt und in entjchiedener Sprache Ent= 
Stellungen des Defans zuriücdgeiviefen. Die ganze protejtantifche 
Breffe Hat gegen Inge Stellung genommen. Darüber darf man 
fih nur freuen. Des Feindes Ha muß der Wahrheit zum 
beiten dienen. Wenn Luther angegriffen wird, befünmert man 
fich nieder um ihn, während ex leicht vernachläffigt wird, wenn 
jich die Feinde nicht gegen ihn rühren. 

Und das ilt es, was ung bewegt, noch einmal auf die Sache 
einzugehen, namlich, daß wir Tutherifchen Chriften um jo mehr 
wieder Luther Tefen. Wir fönnen Luther zunächit in feinem 
Kleinen Katehismus lefen, und den follten wie immer wieder 
ftudieren. Wir fünnen ihn aber auch in feinen Großen Kate- 
hismus lefen, der fih in unfern Befenntnisjoriften findet und 
in befonderen handlichen Fleinten Ausgaben gedrudt it. Sodann 
tt noch immer die chöne Volfsausgabe der Werfe Luthers zu 
haben, Die nicht vergejlen werden follte. Auch die Nugsburgifche 
KRonfeffion ift in einem gewiffen Sinne Luthers Werk und follte 
uns daher Tieb fein. Aurz, man fehre zu Luther zurüd, dem 
großen Neformator der Kirche, der wieder die Schrift geüffnet 
und den Simderheiland durch Gottes Gnade vor die Augen ge- 
malt bat. 

Un jagte akıee ein Baftor: Unfer beutiges Chriftenvolf 
will nichts mehr, was chwer zu verdauen ift. Man ill leichte 
Speife. &3 muß alles in tabloid form, das heißt, in Furzer 
Darlegung, vorgetragen werden, fonft lieft man e3 nicht. Sit 
das wirklich wahr? Allerdings die rechte Anleitung muß dem 
Bolf gegeben werden, wie es lejen fol. Aber dann wird es 
auch — und das ift noch immer unfere Überzeugung — Gottes 


Wort lefen und jtudieren, pie dies einjt zu Luthers Zeit der 


Sall war. 
Gott erhalte uns in Gaaden ein Chrijtenvolf, das in Schrift 
und Befenntni3 recht unterrichtet ift. 3-T.M. 


Warum die Sekten erjtarfen. In firchlichen Blättern ijt 
diefe Frage öfters aufgeworfen worden, weil in den lebten 
Sahren allerlei neue Sekten mit gang merfwürdigen Schwärme- 
reien entjtanden und jtarf geworden find. 

Sn einem mweitverbreiteten Wechjelblatt wird den beitehen- 
den Kirchen die Schuld gegeben; diefe hätten, vie gejagt wird, 
nicht jo Miffion getrieben, wie jie e3 hätten tun follen. Daran 
it wohl viel Wahres. Viele Kicchen haben nicht nur nicht Mif- 
ion getrieben, fondern haben jtatt de3 Evangeliums Menfchen- 
meinung und Menfchentveisheit gepredigt, jo daß fich das Volt 
bon ihnen abgefondert hat und eigene Wege gegangen it. 

Wir wollen in unfern Gemeinden die Miffton gewiß nicht 
vergeffen, und vollends nicht Die Miffton in der Umgebung der 
Semeinde; denn das ijt unfere exrfte Pflicht, daß wir ung derer 
annehmen, die uns Gott nahe bringt. Durxch Gottes Gnade 
haben ivir die lautere Lehre des Evangeliums. Bringen mir 
das Wort Gottes an den Mann! Predigen wir es in jeder 
Form, in der ipie es nur dverfiindigen fünnen. Vernachläffigen 
vie unfere Miffionspflicht, jo liegt auf uns eine fehivere Ver- 
antwortung. 


 Umd doch ift mit dem Obigen das Zunehmen der Sekten noch 
ji voll und ganz erflärt. Merkwirdig tft, daß gerade folche 
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Sekten getvachfen find, die ihren Anhängern ein Taufendjähriges 
Reich, alfo trdifches, meltfiches Ghüd, in diefer oder jener Form 
verheigen. Diefen Weltfinn benust der Teufel, um viele in 
Sertum umd VBerderben zu bveritriden.: Man fucht den Himmel 
auf Erden. Darum auch Gottes Warnung 1 Sob. 2, 14—19. 

Der „Prophet” Jones. Wie das „Ev.-Luth. Gemeinde- 
blatt” mitteilt, treibt in Detroit, Michigan, ein „Prophet“ 
namens Sames Francis Jones unter den dortigen Negern fein 
Unwefen. Geine Sefte heißt Triumph the Church and King- 
dom of God in Christ. Aber von Chrifto predigt der Schwärmer 
nichts, noch gebraucht ex die Bibel fiir feine Bredigten. Er ver= 
fiindigt neue Weisfagungen und Lehren von Gott, die ihm, vie 
er jagt, eigens eingegeben werden. itber das Nadio redet er 
anı Sonntag aiweimal, und er behauptet, er Habe 400,000 Zus 
börer. Seine Kirche ijt recht befcheiden, aber fern Wohnhaus Hat 
330,000 gefojtet. Darin befinden fich Malereien im Wert von 
25,000, ein Radio im Wert von $312, ei Teppich im Wert 
bon $600, eine Lampe im Wert von $500. 

Seine Photographie verfauft der „Prophet“ für $5 das 
Stück. ft die Kirche zu Ende, fo werden die Tiiren gefchloffen, 
und dann wird eine Kollefte am Altar erhoben als Kirchen 
beitrag. Niemand darf weniger als $2 einlegen, aber viele 
legen $25 ein. Sit die exite Kollefte vorüber, jo wird eine aineite 
erhoben file befondere Ausgaben. Sn eine dritte Kollefte darf 
man einen Dollar legen und erhalt dafür einen befonderen 
Segen. 

Verheiratet ift der Brophet nicht, aber in feinem Kleider- 
Schrank Hängen 200 Anzüge. Sn feinen „Gottesdieniten” teitt 
er in einem Mantel von Samt und Seide auf, der mit vielen 
Golditickereien verziert ift. „Gottesdienfte” und „Kranken 
beilungen“ dauern oft fieben Stunden. 

„Und e3 werden fich viel falfher Propheten erheben und 
iverden viele verführen”, Matth. 24, 11. Selle: 
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Nechte Treue Intherifher Kirhenmitglieder. Das „Sirz 
chenblatt“ der Amerifanifch- Lutherifhen Kicche bringt eine 
„Hechenrechtliche und gefchichtliche Unterfuchfung“ von Dr. Oottfr. 
Werner in Erlangen, die wir hier furz wiedergeben, um unjere 
Lejer an eine ganz bejondere Treue Tutherifcher Kirchenmit- 
glieder zu erinnern und fie dadurch zur Treue gegen Chriftum 
und fein Wort zu reizen. 

Yın 7. Februar 1835 befahl König Friedrich Wilhelm Il. 
von Breußen eine Arimimalunterfuhung des „Hönigernjcen 
Yufruhrs“. Was bedeutet das? Im Weitfäliichen Friedens 
vertrag vom Sabre 1648 war den Lutheranern in Schlefien 
freie Neligionsausiibung zugefichert worden. Das blieb auch 
fo, bis Friedrich Wilhelm II. die unierte Kicche in PBreußen 
einführte und die Lutheraner an vielen Orten feines Reiches 
aivang, fich der unierten, daS heißt, au3 Zutheranern und Ne- 
formierten zufammengefchlofienen, Kirche anzufchliegen. 

Weil nun die Hiechengemeinde in Hönigern in Schlefien 
nicht von ihrem Yutherifhen Glauben lajjen wollte, wurde ihr 
die Kirche genommen, und der Bajtor der Gemeinde und alle 
Sfreder, die fich; weigerten, den lutherifchen Bekenntnis zu ent= 
jagen, wurden ins-Gefängnis geworfen. Begnadigt ipurde nur, 
jver fich der Landesficche, der unterten Staatskirche, anfchloß. 

Verfolgung befeitigte aber viele Chrtiten in ihren Glauben, 
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Sp wurden zum Beispiel zwet Töchter eines hohen Dffizters ins 
Gefängnis getvorfen, weil jte fich weigerten, zur unierten Kirche 
zu gehen und fich „ruhig den ganzen Tag [Sonntag] zu Haus 
hielten“. Der fanatifche König bejtimmte, daß diefe beiden 
Fräulein als verjtocdte Rebellen behandelt und ins Gefängnis 
geivorfen werden follten. Diefe Kriminalgerichte wurden forte 
gejekt, bis Friedrich Wilhelm IU. ftarb und fein Sohn Friedrich 
Wilhelm IV. König wurde. Sieben Jahre lang dauerte die Ver- 
folgung. Aber mehr als vierhundert Glieder hielten Chrijto die 
Treue, und als ihr Baftor Keller au dem Gefängnis zurid- 
fehrte, begrüßten fie ihn mit Sreuden. 

Wir leben in einer Zeit großer Gleichgültigfeit gegen Die 
Schrift und das Yutherifche Befenntnis. Man lauft von einer 
Kirche zur andern und fragt nicht danac), ob darin auch Gottes 
Wort rein gepredigt und fchriftgemäße Praxis befolgt werde. 
„le Kirchen find gut“, fagt man, und man wehrt fih gegen 
alle, die Neligtonsunterfchiede betonen. Diejfe Gleichgültigfeit 
gegen fein Wort wird Gott einit fchiwer jtrafen. Wir find dazu 
da, Ehriftum und fein Wort zu befennen, um fo die Wahrheit 
rein und lauter zu erhalten. Wer das nicht tut, fallt unter 
Ehrifti Schweres Verdammungsurteil, Matth. 10, 32.33. Der 
Ernft der Zeit erfordert, daß wir uns als Glaubenshelden er= 
mweifen, und dazu mag uns auch das Beispiel chriitlicher Glau- 
benszeugen aus vergangener Zeit jtarf und feit machen. 

ST M. 
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Das ältejte Kreuzeszeichen 


Unter den Trümmern der im Jahre 79 bei dem Ausbruch 
des Vejud verfcehütteten Stadt Herfulaneum wurde im Sommer 
1939 ein Kreuz gefunden. &S wurde bei Ausgrabungsarbeiten 
in einer Mauer entdect, ein verfohltes Holzfreug bon der Größe, 
in der gahlloje Kreuze in unjfern riftliden Häufern hängen. 
&3 it ein hochbedeutfamer Fund, denn wir haben hier das ältefte 
Kreuz dor uns, das wir aus der Gefchichte des Ehriitentums 
fennen. Bon den Anfängen der Ehriftenheit an tit das Kreuz 
Sinnbild des Hriitlihen Glaubens gewejen. Man ichlug das 
Kreuz über dem Taufiwafjer und über Brot und Wein beim hei- 
ligen Abendmahl, man zeichnete e3 dem Taufling und dem Ster- 
benden auf die Stirn. Zmeihundert Jahre nad) Ehrijti Geburt 
ivar e3 fchon jo allgemein, daß jedermann wußte: das Kreuz tft 
das Zeichen der Chrilten. Trobßdem find ung aus dem eriten 
nahehriitlihen Sahrhundert nur wenige Kreugeszeichen erhalten. 
Wir finden einige wenige Kreuze in den unterirdischen Katafom- 
ben, aber auch hier, an den älteiten uns erhaltenen Stätten der 
Urehriftenheit, wo die Gemeinde in Verfolgungszeiten zum Got- 
tesdienit zufammenfam, überiviegen andere chriitliche Symbole. 
Das Kreuz begegnet uns merfiwürdig wenig. Umfo bedeutfamer 
it num diefer Fund auf dem Trümmerfeld einer antifen Stadt, 
deren Refjte ung über fajt zwei Sahrtaufende hinweg fo erhalten 
geblieben jind wie fie damals waren, al3 die große Katastrophe 
über fie hereinbrad. Das Kreuz in der Mauer einer antifen 
Villa gibt uns eine ziemlich fihere Kunde davon, daß es da= 
mal3 in Herfulaneum Ehriiten gegeben hat, die vor diefen Kreuz 
anbeteten. Und wenn es die hier gab, jo ficher auch in andern 
Städten Italiens. Der und beitätigt ung aljo, was wir aus 
den Briefen de3 Apojtels Paulus und andern Quellen wiijen, 
daß jchon jehr früh, wenige Jahrzehnte nad) dem Kreuzestod 
Ehrifti, fid Anfänge rijtlicher Gemeinden in Italien gebildet 


haben. Das Kreuz von Herfulaneum weilt in die erjte urchriit- 
liche Zeit zurüd. Nur 15 Jahre liegen zwischen dem Ausbruch des 
Befuds und dem Zeitpunkt, wo nach alter hriftlicher überliefe- 
rung Betrus und Paulus in den Verfolgungen des Kaijers Nero 
ihr Leben gelaijen haben. Zajt aiwei Sahrtaufende find feitdem 
vergangen. Das Kreugeszeichen hat feinen Siegeszug über die 
Welt angetreten. E38 ift das Zeichen geworden, in dem, über 
allen Wandel der Kahrtaufende hinweg, Menfchen jich zufam- 
menjchliegen zu einer anbetenden Gemeinde. 
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Simon von Kyrene 

Em Pfarrer erzählt: „An einem Winterabend, an dem es 
gewaltig durcheinander fehneite, regnete und jtürmte, wurde ich 
unerwartet zu einer armen, alten und franfen Frau gerufen, die 
das heilige Abendmahl begehrte. Nachdem die heilige Handlung 
vollzogen war, ließ ich_mil) neben dem Bett der Kranken, zu 
deren Haupten ihre erwachfene Tochter jtand, nieder, um nod) 
Trost aus Gottes Wort zu fpenden. Da fagte die Kranke: ‚Sa, 
lieber Herr Baftor, ich Habe, wie Sie fehen, viel Leid und Trüb- 
fal. Aber der HErr, der die Laft auferlegt, hilft jie auch tragen. 
Sch denfe jeßt oft an meine felige Mutter. Die ift nun jchon 
lange im H&rrn entfchlafen und hat überwunden. Ehe fie aber 
jo weit fam, mußte fie viel größeren Schmerz exrdulden, als ich 
jet zu erdulden habe. 13 jie nun fo geduldig in ihrem Schmerz 
dalag und ich fie pflegte, da jagte ich einmal zu ihr: „Liebe 
Mutter, du haft's jeher. Du biit jehr frank, und arm find wir 
auch dazu; aber wenn mir auch wenig haben, eins haben ivir 
doch, und das ift viel wert: ich fann und darf dich pflegen. Du 
baft’3 ja oft gejagt, iwie jehr du dich Freuft und dem Tieben Gott 
danfbar bijt, daß du eine Tochter haft, die dich nicht verläßt; 
allein wie jol’3 mit mir werden, wenn ich einmal alt und franf 
und jchwach werde? Wer wird fich meiner annehmen, wenn ich 
nun jo allein bin?“ Da richtete fih die Mutter Hoch auf in 
ihrem Bette und fagte: „Liebes Kind, haft du die Schrift nicht 
gelefen? AS unjfer Herr auf dem Wege nach Golgatha unter 
feinem Kreuze zufammenbrad, da fanden jie alsbald einen 
Mann, der hieß Simon von Kiyrene, und den zivangen fie, daß 
er dem HErrn das Kreuz trug. Sieh, wenn du alt und fhwadı 
biit, da wird unfer Herr jchon Befehl tun, daß der Simon von 
Khrene fommt und dir dein Kreuz tragen hilft. Laß du ihn nur 
forgen! Er wird’3 wohl machen.“ Bald nad) diefem Geipräch 
iit meine Mutter im fejten Glauben heimgegangen. Ihr Teoft 
aber und ihr Segen find bei mir geblieben. — Sc habe mich 
fpät verheiratet. Mein Mann jtarb früh und ließ mich wieder 
allein mit meiner einzigen Tochter. Die ift nun neunzehn Sabre 
alt, gerafo alt, wie ich damals war, als ich mit meiner Mutter 
die Untetredung hatte. Da fteht fie, und ich fann Ihnen nur 
fagen, daß fie mich noch viel befjer und treuer gepflegt hat, als 
ich meine jelige Mutter gepflegt habe. Darum muß ich jebt 
fo oft an meine gute Mutter denfen, und ich jehe es ein, meine 
Tochter ift der Simon von Siyrene, den mir der liebe Gott ge- 
fchieft hat, daß er mein Kreuz tragen hilft, wie mir’ meine Tiebe 
Mutter fagte.‘ 

„Tief ergriffen und erbaut, nahm ich von der franfen Mut- 
ter und ihrer Tochter Abfchied. Ich hatte eine Auslegung jener 
ihliten Worte der Schrift über Simon von Siyrene gehört, vie 
fie mir noch nicht dorgefommen var. Bieierlei war mir Har 
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geworden: Gelig, wer ein Simon von Kyrene fein darf für 
andere. Wer aber den gewillen Glauben hat, es werde zur Zeit 
der Not der Simon bon Kyrene, den er braucht, ficherlich er=- 
jcheinen, der ift wohl noch feliger zu preifen. Gemwiß war das 
eine Auslegung, die der Geift Gottes felber mit der Feuerjchrift 
der Anfechtung einer frommen Kreugträgerin ins Herz ge= 
ichrieben hatte.“ 


STETTEN EEE TEL ZTTEEE IEREN 
Todesnadrichten 


P. 9. Brammeier in Yanfton, ©. Daf., jtarb am 
12. Februar nad) einer Operation. Am 15. Februar wurde 
in Yanfton ein Trauergottesdienit abgehalten. Die Bejtattung 
fand jtatt in Fairmont, Minn. 


P. 8. U. Günther bei Grant Parf, IU., jtarb nad 
längerer jhwerer Krankheit am 6. Februar und wurde am 8. %e- 
bruar zu Örabe getragen. 


EEE EEE TEE TRBES ER 
Heue Druckf achen 


Luther’s Life. By Ingeborg Stolee. Augsburg Publishing House, 
Minneapolis, Minn. 157 Seiten 8x12. Breis: $1.50. 

Diejes Lutherbuch ift nicht neu, denn es ift jchon im Jahre 1943 
herausgegeben worden, und zwar als Berbefferung einer Lebensbejchrei= 
bung Luthers von DO. Nilfen, die früher erfchienen ift. Bejonders jett, 
da die Papiften wieder fo viel von fich hören Laffen, fchadet es aber nicht, 
wenn auch diejes, eine aufrichtige Liebe zu Luther zeigende, mit über 
80 Bildern, treuen Nahbildungen und fonftigen Erläuterungen prächtig 
ausgeftattete Buch unjerm Chriftenvolf nahegelegt wird. Die vordere 
Seite zeigt den mutigen, feften Qutherfopf von Nietjchel mit Luthers 
Namensunterjchrift in feiner Fräftigen Handjchrift. Die legte Aubenjeite 


bringt die Wappen der mutigen Betenner, die fich nicht gefchämt haben,. 


die Wahrheit der reinen Neformationsiehre vor Freund und Yeind zu 
verteidigen. Sm Buch jelbft finden wir, nebjt vielem andern Lehrreichen 
und Antereffanten, Zuthers eigene Grflärung feines GSiegels, jeine 
95 Thejen, die drei allgemeinen Glaubensbefenntniffe und die Augsburs 
giiche Konfeffion in der befannten Überfegung von Jacobs. Das Buch) ift 
in englifher Sprache gejchrieben; aber der deutjche Lefer begrüßt die 
mancherlei deutjchen Worte und Säte, die fi) in den Nachbildungen 
finden. Beftimmt ift diejes Lutherbuch bejonders für die Jugend; es 
werden jedoch auc) ältere Xefer ihr herzliches Gefallen daran finden. 8 
eignet fich bejonders für Gefchenfziwede; doch follte es auch, in der Schule 
gebraucht werden, befonders der vielen, fehönen Bilder wegen. Wir fün- 
nen wahrlich nicht zu viel über Quther lejen, und folhe Zutherbücher 
mögen uns bejonders dazu beivegen, daß wir uns vor allem ivieder 
Luthers Kleinen Katechismus und andere Schriften aus feiner Feder an 
jehen. Ein jehr paffendes, einleitendes Vorwort ift von P.A.R. Kreß- 
mann gefchrieben, um zu zeigen, wie nötig uns heutzutage Luther mit 
feinem Heilandbefenntnis ift. Einige Hiftorifche Ungenauigkeiten bedürfen 
der Storreftur. = - . SIT. ME: 


Silver Anniversary. 1919—1944. St. Luke’s Evangelical Lutheran 
Church of Elizabeth, New Jersey. 24 Seiten 6% x I. 


Redeemer Celebrates Its Twenty-fifth Anniversary. 1920—1945. 
32 Seiten 8ax11l. Preis: $1.00. 

Heutzutage begehen unfere Gemeinden nicht nur ihr zehn= und fünf- 
undziwanzigjähriges Beitehen in befonderen Feitgottesdienften, jondern 
veröffentlichen auch jchöne Gemeindebücher für ihre Glieder und andere, 
die jich für ihre Gefchichte interejfieren. So haben wir vor uns die Ge 
denfbücher der St. Lufasgemeinde in Elizabeth, N. I. (P. 9. Köpchen), 
und der Redeemer-Gemeinde in Indianapolis, Ind. (P.W. 9. Eifert). 
Beide enthalten nicht nur die Gejchichte der Gründung und Entwidlung 
der Gemeinden, die Gott fichtlich gejegnet hat, jondern auch viele ftati- 
ftifche Angaben und namentlich reichen Bilderfchmud des Sircheneigen- 
tums, der beiden Paftoren, die von Anfang an bis heute der Gemeinde 
gedient haben, der Gemeindebeamten, der Vereine, der jegt im Kriege 
ftehenden jungen Glieder und ähnliches. Namentlich interejfiert uns 
aud, immer die innere Ausftattung des Gotteshaujes, des Altars, die 

Kunftfenfter und ähnliches mehr. Solche Bücher follen bleibende Erin- 
8. 7%. 


fein. 


Nachrichten zur Genteindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


„den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be- 
treffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindefchulen follen im Auftrag des betreffenden Diftriftspräfes 
gejchehen. (Nebengejege zur Konftitution der Synode, zu 12 G.) 
DOrdiniert: 

. Am 6. Bebruar: Kand. Roland Hafner in der Immanuel: 
ficche, Lewiston, Minn., unter Aififtenz der PP. Julius Bülow, R. ®. 
Korn und 9. E. Bentrup von P. 3. 9. Hafner. 

Am Sonnt. Indvocavit (18. Februar): Kand. Victor Herr: 
mann in der Smmanuelsfirche, Lidderdale, Soma, al® Emergency 
Planning Council worker, unter Ajfiftenz der PP. U. DO. Bleefe, ©. A. 
ri, W. H. Briedrich, M. Jung, F. Nudi und Ih. Tews von P. R. 
Herrmann. 


Drdiniert und abgeordnet: 

Am Sonnt. Septuagefimä (28. Januar): Kand. Harıy 9 Drouß 
in der St. Petrificche, Waymanspille, Ind., als Mifftonar in Kadfon und 
Bartholomew Kounties, Ind., unter Affiftenz der PP. W. Elliwanger, R. 
Müller, N. Nehmer und ®. Mad von P. PB. ©. Nau. 

Am Sonnt. Duinguagefimä (11. Februam): Kand. Shno WU. 
Ssanjjen in der Dreieinigfeitsticche, Odeffa, Minn., als Mifftionar im 
Atlantifchen Diftrikt, unter Affiftenz ver PP. Herman Fädtfe und Willard 
Koch von P. Ihno Janfjen sen. — Hand. Arnold Söldner, ordi- 
niert in der St. Paulsficche, Council Bluffs, Jotwa, von D. 9. Meyer 
und abgeoronet als Mijfionar in Council Bluffs, Iowa, unter Affistenz 
der PP. %. Domfd, ©. Schäfer, 9. W. Hiteman, 3. 9. Lindemeyer, 
Harıy Meyer, E. 3. Dtto, DO. E. Wein, E. €. Zichoche und G. W. Lobed 
bon P. 3. M. Anforge. 

Am Sonnt. Invocavit (18. Februar): Kand. Herman Haafal 
Miffionar im Süd-Allinois-Diftrift unter Aififten; der PP. E. Befe- 
meyer, WW. Buffert, E. 3. Lehenbauer, Wın. PReterjon, H. Römer, 3. Stre= 
low, DO. Strothmann und E. Widenhöfer von P.M. I. Schliebe. — Kand. 
Harold F. Krach in der Bethelfirche, Detroit, Mich., ale Miffionar 
im der Gegend von Miami, Fla., unter Affiitenz der PP. DO. ©. 2. Nie, 
°. U Kold, E. T. Bernthal, G. Winterftein, U. 9. Ulbrih, E. 9. Effig, 
E W. Nülfen und U. Heuman von P. ©. M. Krach. — Kand. Herbert 
Kregmann in der Immanuelsficche, Michigan City, Ind., als Miffio- 
nar in China unter Affiftenz der PP. B. L. Sremann, E. E. Zimmer: 
mann, & €. Grieße, 3. Befcherer, M.-E. Neinte, U. B. Kufter und X. 
Muhlenbruch von P. D. 9. Schmidt. — Kand. Arthur Stridert 
in der Immanuelsfirche, Jakjon, Mo., als Miffionar im Weftlichen 
Diftrikt unter Affiftenz der PP. W. ©. Langehennig, Wım. Wittrod, Theo. 
E. Predöhl, Walter Keisfer, ©. B. Seboldt und Walter Stridert von 
P. 9: 3. .Stridert. 


DOrdiniert und eingeführt: 

Am Sonnt. Seragefimä (4. Februar): Kand. Walter ©. Boß 
als Hilfspaftor in der Grace-Gemeinde, Cleveland Heights, Ohio, unter 
Affiftenz; der PP. R. ©. Long, &. E. Abendroth, R. Shlichläger, 3. 8. 
Stoffa, 9. F. Wiedenmann und 9. W. Woidfe von P. 9. W. Bartels. 
— Fand. Karl E Xuße in der Hopes-Niegergemeinde, Mustogee, Dfla., 
von P. Martin PB. Studtmann. — Kand. Nolan Dbermüller in 
der St. Raulsgemeinde, Plainvierw, Ter., unter Ajfiftenz der PP. Donald 
Hafeman, Karl Keller und Elmer 9. NRiefe von P. Martin 3. 9. Hartens 
berger. — Kand. Elmer Ü. Schuß in der Immanuelsgemeinde, New 
Nocdford, und in der St. Fohannisgemeinde, Feflenden, N. Dak., von 
P. R. Arndt. 

Am Sonnt. Duinguagefimä (11. Februar): SKand. Herman 
Bentrup jun. in der Chriftusgemeinde, Pequot Lafes, Minn., unter 
Affiftenz der PP. 7. &. Nathert, 9. &. Bentrup sen., %. Ihämert, Anz 
dreiw Frinde und Geo. Ejchenbacher von P. B. 3. Affeldt. — Fand. DO. 9. 
Eldter in der Immanuelsgemeinde, Briftol, Conn., unter Ajfiftenz der 
PP. Fr. Breuer und Martin Duchow von P. Geo. I. Meyer. — Kand. 
Leonard U Dale in der St. Paulsgemeinde, Chamber, und in der 
Smmanuelsgemeinde, Conley Tiop., Nebr., von P.R. W. Köpp. — Fand. 
Adolf R Sallert als Hilfspaftor in der Dreieinigfeitsgemeinde, 
St. Zofeph, Mich., von P. Louis Nüchterlein. — Kand. Arthur Kaul 
in der lutherifchen Gemeinde, Carrollton, und in der Nedeemer-Gemeinde, 
White Hall, IU., unter Aififtenz der PP. Paul Jürgenfen, DO. 3. Klins 
fermann, Herman 9. Koppelmann, Otto F%. Strothmann und William 
Wepler von P. E. E. Zimmermann. — Sand. Harold W. Kied in der 
St. Paulsgemeinde, Wilfon, Ter., unter Affiftenz P. Karl W. Stellers von 
P. 6&..3. Risfe. — Kand. Robert Madenfen in der Firft Englijh 
Gemeinde, Miffoula, Mont., unter Affiftenz der PP. Paul Sohn, U. 3. 
Maas und Kohn Chambers von P. D. R. Börnfe. — Hand. Hubert 
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May in der Zionsgemeinde, Dotons, Kanf., unter Ajfiftenz der PP. R. 
H. Nädefe und E. E. Miller don P. Edward E. Schmidt. — Kand. 2. W. 
NolleH in der Zionsgemeinde, Vowhattan, Kanf., unter Afiitenz der 
PP. GCdw. Hauer und K. Karftenfen von. P. Otto EG. Müller, — Sand. 
Gerhardt 8. Schmidt in der Dreieinigfeitsgemeinde, Anna, SU, 
unter Affiftenz der PP. €. Hölter, E. 9. Bohrer, 9. W. Godel, 9. ©. 
Welp, N. E. Rift und F. Kauth von.P. D. 9. Schmidt. — Kand. Car! 
3%. Stapf in der Prejho-Draper-Murdo-Parochie, S. Dak., unter Affis 
ftenz der PP. U. Palechet und C. W. Nabe von P. Ellis Nieting. — Kand. 
Lee Steffen in der Immanuelsgemeinde, Jamifon, Nebr., unter 
Affiften; der PP. T. 9. Bühner und Norman E. Sauer von P. D. ®. 
Wehrmann. 

Am Sonnt. Invocavit (18. Februar): Kand. U. R. Aichbren- 
ner in der Dreieinigfeitsgemeinde, Dfmulgee, Ofla., von P. D. 
Henfel. — SKand. Gilbert E. Beer in der Örace-Gemeinde, Mid- 
land, Ter., unter Afliftenz P. E. 3. Nisfes von P. O..9. Horn. — Kamp. 
Eugene W. Belt in der Dur Savior-Gemeinde, Igloo, ©. Daf., von 
P.R. W. Ueder. — Kand. 9. ©. Kupfe in der St. Lufasgemeinde, 
Bazine, Kanf., unter Affiftenz P. A. 3. Bruns’ von P. Rudolph Gehle. — 
Kand. Sohn E. Meyer als Hilfpaftor in der Erften Dreieinigfeits- 
gemeinde, Buffalo, N. Y., unter Affiftenz der Glieder der Buffalo-PBaito= 
talfonferenz von P. Frederik T. Nuhland. — Kand. Clmer Nauyot 
in der St. Johannisgemeinde, Exyftal, N. Dak., unter Afliften; der PP. 
%. E. Dorpat und W. 9. Michel! von, P. E. E. Mir. — Kand. Rufus 
Young in der Zionggemeinde, Rampa, Ter., unter Affiftenz der PP. 
Sohn E. Nood und Martin 3. 9. Hartenberger von P. Donald Hafemann. 


Gingeführt: 
Naforen: 
Am 1. Sonnt. n. Epiph. (7. Januar): P.R. €. Spannaus als 
Hilfspaftor in der Hope-Gemeinde, Seattle, Wafh., von P. Geo. Schmidt. 


Am 2. Sonnt. n. Epiph. (14. Januar): P.Randolph Müller 
in der St. Kohannisgemeinde, Columbus, Ind., unter Affiftenz der PP. 


B, Maf und W. Ellwanger von P. Edi, Höferfamp. 

Am Sonnt. Septuagefimä (28. Januar): P. Sofeph 8. Stoffa 
in der Holy Eros3=-Gemeinde, Cleveland, Ohio, unter Affiften; der PP. 
IE, E, Stein, A. E. Drägert, Wm. Single, W. W. Walker, E. Malfow, 
&. Anfney und $. Kemper von P. 9. W. Bartels, — P. Walter M. 
Wangerin in der Mount Dlive-Gemeinde, Shelton, Wajh., unter 
Affiftenz der PP. U. W. Schelp, ER. Schramm, E. Hellivege und Theo. 
Schliepfief von P. Erneft N. Drews. 

Am Sonnt. Seragefimä (4. Februar): P. 8. E Albrecht in der 
Bethlehemsgemeinde, Cleveland, Ohio, unter Aififten; der PP. 9. ©. 
Küchle, E. N. Trülzih, M. ISlje sen. und W. 9. Storm von P. PB. ©. 
Kleinhans. — P. Walter 9 Bouman in der Emmanuelsgemeinde 
bei Fort Wayne, Ind., unter Aififtenz der PP. GC. W. Nodenbef, 9. 
Hartenberger, U. T. Köhler, E. T. Schmidtfe und W. Schwane von P. 9. 


SU. Bouman. — P. Yrthur PB. Brünger in der St. Petrige- 
meinde, Nocdy Ford, und in der Dreieinigfeitsgemeinde, La Junta, Golo., 
don P. DO. Lüffenhop. — P. G. NR. Naumann in der St. Lufasge- 


meinde, Gleveland, Ohio, unter Aififtenz der PP. U. Hinz, I. 9. Meyer, 
N. H. Schröder und Geo. Küchle von P. RB. D. Kleinhans. — P. Car! 
9. Tölke in der Grace-Gemeinde, Akron, Ohio, unter Aififtenz ver 
PP. 6. 5. Noad, Theo, Wrinz, Andrew Bomba und Kohn Kovac von 
P. 3. Franklin Yount. 

Am Sonnt Duinguagefinä (11. Februar): P. Sohn E. Baum- 
gärtner in der Dreieinigfeitsgemeinde, Brooklyn, N.Y., unter Wififtenz 
der PP. 9. %. Nippe, N. F. Surburg, B. 9. Scaer, 2. Meyer. und %. T. 
Schröder von P. Erwin T. Umbad. — P. U. &. Ef in der Zionsges 
meinde, Guide Nod, und in der Salemsgemeinde, Nojemont, Nebr., unter 
Affiften; dev PP. Walter U. Meyer und U, ©. Ahlman von P. Aug. 
Fiden. — PR. PR. Janf in der St. Raulsgemeinde, Faicchild, und in 
der Zionsgemeinde, Hay Creek, Wis., unter Aififtenz der PP. B. Schedler 
sen., D. Lift, Hy. Müller, &. Ihaladfer und $. Notermund von P. Her= 
bert Burgdorf. —P. U 9. Kerftner in ver St. Paulsgemeinde, Am 
berit, Eolo., unter Affiftenz der PP. U. Obermeier, U. Schüb, N. Ein- 


g- jpahr, 9. Injelmann, 3. Anippenberg und M. Wilf von P, WU. W. Wilk. 


— P. F%. W. Ner in der St. Johannisgemeinde, Florence Sta., Omaha, 
Nebr., unter Affiftenz der PP. 3. 3. Schleef, Paul E. Nohlfing, A. €. 
Burrouahs und W. Wilfens von P. W. E. Ollfenbura. — P. William 
Timm in der Faith-Gemeinde, Flora, SU, unter Aififtenz; der PP. &. 
U. Wolf, 9. E. Zimmermann und B, M. Selle von P. Erneft U. Schub. 
— P.R. 6. Weiß als Anftaltsmiffionar in Seattle, Wafh., unter Ajfi- 
ftenz ver PP. R. Spannaus, Geo. Schmidt, &. 9. Benfene, F. Nitthamel, 
N. Weiland und 2. Niermann von P. Erneft F. Schwidder. — P. Ed = 
gar F. Witte als Hilfspaftor in der St. John the Divine-Gemeinde, 
Chicago, IU., von P.R. 2%. Sommer. 

Am Sonnt. Invocavit (18. Februar): P. M. B. Dreyer in der 
St. Paulsgemeinde und in der Dreieinigfeitsgemeinde bei Auburn, Nebr., 


unter Wififten; P.Wm. 6. Naus von P, Yoj. Gerfen. — P. Rudolph 
D. Sandmann als Hilfspaftor in der Erften St. Pauldgemeinde, 
Pittsburgh, PRa., unter Aiftiitenz der PP. E. Grahn, E. Schluß, 9. D. 
Menfing, IB. Gerdes, U. Brunn und E. Kringel von P. Ernit F. Brand. 
— P.W. € Vetter in der Dreieinigfeitsgemeinde, Genoa, IU., unter 
Affiitenz der PP. M. Vetter, 9. E. Tehmann, W. Schmidtfe, PB. Schauer, 
WW. Theiß, 9. Heinemann und D. 3. Kramer von P. DO. 9. Linnemeier. 


Lehrer: - 
Um Sonnt. Seragefimä (4. Februar): U. %. Amt in der St. So=- 
hannisgemeinde, Za PRorte, Ind., von P. Manfred E. Neinte. — X. €. 


Krallmann in der Salemsgemeinde, Eliwood, Nebr., von P. Arnold 
&. Grieße, 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Konferenzanzeige 

Die Golden Gate-Baftoralfonferen; verfammelt fich) vom 10. bis 
zum 12. April in der First Trinity-Rirche in Dafland, Calif. Das all- 
gemeine Thema der Verhandlungen ift: Die Kirche faht die Welt der 
nächiten Zeit ins Auge. Ginzelarbeiten: Haggais Botichaft an die Kirche 
der Nachkriegszeit (Hage. 2): ©. Gehlhar. Unfere Bredigt in Zeiten, 
tie e3 die gegenwärtigen find: 3. €. Marozif. Neuorientierung in be- 
zug auf die Mifftonsprobleme und =gefegenheiten der Gegenwart: X. Kurz, 


A. Köhler, Die Lehrer nehmen am legten Tag teil an den Situngen der 
Sonferenz. Abendmahlsgottespienft am 10. April um 11 Uhr vormit- 


tags: W. Lühfemann, E. 9. Lub. SKapläne: Weftheim, Am End. 
UWw. Köhler, Vorfiger des Programmfomitees 


Befanntmadhung 
Die Wahlbehörde de8 Concordia Teachers College, River Foreft, 
SL, verfammelt fi) in der Anftalt am 26. März, 9.30 morgens, um die 
Preofeffur fiir Biologie zu befegen. 
B. 2%. Klünder, Sefretär der Auffichtsbehörde 


Aufruf, Kandidaten zu nominieren für die neue Profeffur 
im Coneordia-Seminar zu St. Lonis 
Da da3 Board of Directors der Synode die Bitte der Auffichts- 
behörde, einen neuen PVrofefjor für das Concordia-Seminar in St. Louis 
zu berufen, gewährt hat, und da der von der Wahlbehörde Berufene den 
Beruf abgelehnt hat, bitten wir hiermit die Gemeinden der Synode, wei- 
tere paffende Kandidaten zu nominieren. Jede Gemeinde ift berechtigt, 
einen Kandidaten zu nominieren. Die Kandidaten, deren Namen im 
„Xutheraner” vom 14. November 1944 und im Lutheran Witmess vom 
7. und 21. November 1944 veröffentlicht wurden, bleiben auf der Lite. 
Der neuzumwählende Profeffor joll Unterricht erteilen in religiöfer 
Erziehung (religious education), einfhlieglih Katechetif. Die neue 
Stelle erfordert einen Mann von gründficher theologischer Gelehrfamkeit, 
da er aufgefordert tverden wird, an den drei offiziellen Organen der 
Synode „Lutheraner”, Lutheran Witness und Concordia Theological 
Monthly zu arbeiten. Alle Nominationen und Mitteilungen die Kan- 
divaten betreffend follten nicht jpäter als am 11. April eingejandt fein. 
George W. Wittmer, Sekretär der Auffichtsbehörde 
3543 Pestalozzi St., St. Louis 18, Mo. 


Bitte um Aufftellung von Kandidaten 

Die Auffichtsbehörde des Concordia Teachers College, River 
Voreft, SLU., erfucht die Gemeinden der Synode, pafjende Kandidaten auf- 
zuftellen, und zwar 

A) Für die Profefjur für Art, welche Vrofeffur von der Behörde 
für höhere Erziehung und dem Direktorium der Synode bewilligt twor= 
den ift. Der zu erwählende Profeffor jollte imftande fein, auch in einem 
andern afademifchen Fach zu unterrichten. 

B) Für die Profefjur für Kirchenmufit (Gefchichte der Kirchenmufif, 
Hhmmologie, Liturgie), Orgel und Klavier. Dieje Profeffur ift infolge 
des Abfcheidens PVrofeffor M. Lochners vafant. 

Kandidaten für beide Profefjuren follten in dem Hauptfach die nöti- 
gen afademifchen Grade beiten, mwenigjtens den Grad eines Magifters, 
oder in der Vage jein, die nötigen Grade ohne viel Schwierigkeit ji zu 
erwerben. Sie jollten in einem etwaigen Nebenfach und auf dem Gebiet 
der Erziehung fich die nötigen Grade ertworben haben, um die Anforde- 
rungen des Staates Illinois zu befriedigen. 

Die Namen folcher Kandidaten follten bis zum 31. März eingejandt 
tverden an PB. 2. Klünder, Sekretär der Auffichtsbehörde 


Den Namen der Synode betreffend 


twird hiermit offiziell befanntgemacht, daß der neue Name, der von den 
Delegaten in Saginaw im Juni legten Jahres angenommen wurde, nämz 
fih: “The Lutheran Church, Missouri Synod”, von den Gemeinden 
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‚baelehnt worden tft. : 

en neuen Namen gejftimmt. Die Synode behält darum, twentaftens 

orerft, ihren alten Namen. M. %. Krebmann, Sefretär 
Kendallville, Ind., 16. Februar 1945 


Synodalfalender 
Berfammlungen der einzelnen Dijtrifte unjerer Synode im Fahre 1945 


2.— 25. Mat: North Dakota- und Montana-Diftrift; Wahpeton, N. Daf. 
Referat: „Eschatologie." Meferent: Prof: W. Wolbrecht. 

8. Mail. Juni: OflahomasDiftrift; Fairmont, Ofla. 
Dr. ®W. 9. Weute, 

3. Mail. Suni: South Dafota-Diftritt. Neferat: „Weltliche Obrige 
teit." Neferent: P.P. F. Siegel. 

.—8. Juni: Ontariv-Diftrift; Kitchener, Ont. 
Referent: P. 2. Henze. 

1.—15. Juni: Minnefota-Diftrift; St. Paul, Minn. Referat: „Slars 
heit und Vollfommenheit der Bibel.“ Referent: P. PB. Schumm. 

2.—15. Juni: Oregon- und Wafhington-Diftrikt; Yakima, Wafh. 
ferat: „Die Sintflut.“ Referent: Prof. X. Nehtwinfel, : 

2.15. Juni: Süböftliher Diftritt. Referat: „Der Heilige Geift." 
Referent: P. ©. €. Hageman. 

7.—21. Juni (9: Süd-Galifornia-Diftrift. Referat: „Gefahren für die 
Kirche heutzutage.” Referent: Dr. &. S. Mundinger. 
8.—22. Juni: Nord-Wisconfin-Diftrift; Cau Claire, Wis. Referat: 
„Das Predigtamt. Der Beruf.” Referent: Brof. P. F. Köhneke. 
8.—22. Juni: Michigan-Diftrift; Detroit, Mich, Neferate: „Die Ver- 
gebung der Sünden.“ „Die fräntifche Einwanderung und ihre Be- 
deutung für die Nachfommen.” Referenten: PP. R. &. Nein und 
M. E. Maper. 

9.—22. Juni (9%: Englifher Diftrift; Niver Foreft,- SU. 
„Glaube.“ Referent: P. &. 8. Wilfon. 

4.—28. Juni (9): California: und Nevada-Diftrikt. \ 

5.—28. Juni: Atlantifcher Diftrikt; Brongville, N.Y. Referat: „Die 
beiven Naturen Chrifti.“ 

5.29. Juni: HSftlicher Diftrikt; Pittsburgh, Pa. „Gebet.“ 
Referent: P. E. U. Behnte. 


Referent: 


Referat: „Miffionen.” 


Ne- 


Referat: 


Referat: 


5.—29, Juni: Nord-IMinois-Diftritt; River Foreft, SU Referat: 
„Seilsgetißheit.“ Referent: P. U. Wagner. 

5.—29. Juni: Siüd-Wisconfin-Diftrift; Milwaufee, Wis. Referat: 
„Die fichtbare Kirche." Referent: Prof. PB. F. Köhnele. AR: 

6. Juli: Manitoba- und Sasfathewan-Diftrift. Referat: „Einige 


feit im Glauben.” Neferent: P.%. Herzer. 
0.—13. Juli: Alderta= und Britifh Columbia-Diftrift; Edmonton, Alta. 
Referat: „Hausandacht.“ Neferent: P. U. %. Miller. REEL 
7.2. Zuli: Teras-Diftrikt; Niefel, Ter, Referat: „Autorität in der 


Kicche." Meferent: D. 9. Studtmann. : 
3.—27. Juli: Weftliher Diftriit; St. Louis, Mo. MNeferat: „Das 
Prieftertum der Gläubigen." Referent: Dr.%.W. Spip. 
3.—17. Auguft: ColoradosDiftrift; Denver, Colo. Referat: „Gejeh 


und Evangelium,“ Neferent: P.W. Geihsler. i 
3-—17. Auguft: Süd-Nebrasta-Diftritt; Seiward, Nebr. Referat: „Die 


Schöpfung.” 

3.—17. Auguft: IowasDiftrift-Oft. Neferat: „Paftoren.” MNeferent: 
P.M. 3. Steege. x 

0.24. Auguft: Sowa-Diftrift-Weft; Camp Dfoboji, Jotva. Neferat: 
„Der Dekalog." Neferent: P. Rt. Herrmann. 

0.23. Auguft: Kanfas-Diftrift; Winfteld, Hanf. Neferent: P. W. 


Kunp. 
0. — 23. Huguft: Nord-Nebrasfa-Diftrift. Neferat: 
halterjchaft.” Referent: P.W. C. Birfner. ; 
yın Auguft: Südlicher Diftrikt. . Referat: „Bibeljtudium.” 
P. 9. 3. Röpe. 

7.30. Auguft: Mittlerer Diftrift; Fort Wayne, Ind. Referat: „Das 
Amt der Schlüffel." Referent: P. C. Stephan. 
12. Oftober: SZentral-Ilinois-Diftritt; Quinch, 
„Stoiges Leben.“ Referent: P. E. &. €. PBautfch. 

im Oktober: Süd-Illinois-Diftrift. Referat „Die Kirche.“ 
In einigen Diftrikten ift die Zeit_der VBerfammlung noch nicht eınd= 
ültig feftgejegt, und Neferat und Referent find noch nicht bejtimmt. 
3.8. Behnfen, Präfes der Synode 


„Shriftliche Haus- 


Referent: 


St. Referat: 


January Contributions Sent Direct to the Treasurer 


Mrs. ©. H. Herman, Library for the Blind, $2.00. Pfc. Howard A. 
iller, Missions, 10.00. Olga Krentz, Foreign Missions, 77.60. C. J. 
Jogt, Home Missions, 20.00. St. Luke’s Lad. Aid, Hannastown, Pa., 
African Missions, 20.00. Per L.L.L.: Riley F. Schiesser, China Mis- 
ions, 5.00; Sundry Donors, Peace Thankoffering, 52.00. Per Walther 
„eague from “A Friend,” Nicholson, Pa., Foreign Missions, 10.00. - Per 
ev. W. C. Hilpert from N. N., Peace Thankoffering, 10.00. Rev. Paul 
old, Pension Contingent Fund, 3.00. N. N., Orange, Calif., Sundry, 


ae 


Mehr als ein Drittel der Gemeinden hat gegen ' 


140.00. Anna W. Estel, Negro School of Brauer Mission, 5.00. Per 
Concordia Publishing House: Mrs. A. P. Peterson, Deaf Missions, .50; 
Karl Ehmann, Synodical Budget Treasury, 2.00; H. Rottjer, Missions, 
.75; Mrs. Fred Ramseier, Home Missions, 4.00. Per E. T. Schumm from 
Paul Juengel, Pastor’s Home, S. Am., 44.28. Mrs. A. H. Plauman, Mis- 
sions to the Blind, 10.00. Per Rev. V. Gloe for Luth. School Fund for 
Hawaii: Luth. Serv. Center Offerings 313.25; Mr. and Mrs. W. Kirchner 
25.00; Duane Blobaum 5.00; Chapl. M. G. Kuolt 5.00. N. N., Middle- 
town, Conn., Missions, 10.00. Rev. Edm. P. Frank, China Missions, 
66.07. .E. Polletz, China Missions, 30.00. L. E. Thalley, China Missions, 
5.00; India Missions 5.00; Blind Missions 5.00; Deaf and Dumb Missions 
5.00; Negro Missions 20.00; African Missions 15.00; General Purposes 
20.00. Per H. R. Henning from Deaf Mission of Martini Church, Bal- 
timore, Md., Synodical Budget, 17.50. N. N., Iowa, Synodical Budget, 
100.00. Per Arthur Heinz from Grace Luth. Church, Pontiac, Mich., 
KFUO, 25.00. N. N., Wisconsin, India Missions, 5.00; China Missions 
5.00; Africa Missions 5.00. N. N., Wisconsin, Army and Navy, 25.00; 
Church Extension Fund 25.00. A Friend of Missions, Foreign Missions, 
10.00. Reinhold O. Wolk, Peace Thankoffering, 10.00. Mrs. Clara Gueld- 
ner, Missions in Germany, 10.00. M. Werfelmann, India Missions, 2.00. 
Per Foreign Mission Office: Mrs. Dora Grace, Evangelist, Ind., 3.00; 
Eleanor Wendt, Special for Miss. M. J. Lutz, India, 25.00; Olga Mar- 
kovich, Special for Miss. M. J. Lutz, India, 34.60; the Schumann Family 
in Memory of August Schumann, China Missions, 3.00, Lutheran Hour 
2.00; Mr. and Mrs. A. Brockschmidt and Gladys, China Missions, 5.00, 
Missions in Africa 5.00, India Missions 5.00; Chapl. A. von Schlichten, 
India Missions, 5.00; Mrs. O. H. Dreyer in Memory of Robert Willits, 
Special for Missionary D. S. Chuvala, India, 30.00; Ida M. M. Peters, 
Girls’ Boarding School Student, India, 10.00; St. John’s Luth. S.S., 
Hoboken, N. J., High School Student, India, 60.00; Christian Educa- 
tional Circle of Grace Church, Tucson, Ariz., Special for Missionary D. S. 
Chuvala, India, 7.50; Mr. and Mrs. John Perko, Special for Miss Ger- 
trude Simon, China, 22.00; Anna Koch, Special for Missionary D. S. 
Chuvala, India, 30.00; A Friend of Missions, Tucson, Ariz., Teacher- 
Catechist, India, 40.00; Trinity S. S., Lincoln, Nebr., Student, India, 
10.00; per Rev. Victor Selle from Sundry Donors in Memory of Mr. 
Riley E. Hall, Good Samaritan Fund of Hospital at Enshih, China, 6.00. 


Legacies and Bequests: G. A. Weiss $384.40. Anne Ulbricht En- 
dowment 100.00. S.B.Eix 2,304.66. W.H.SCHLUETER, Treasurer 


Perroren: Beränderte Adrefien 


Bellmann, E. Walter, Rising City, Nebr. 

Blankenbuehler, L. W., Box 551, King’s Highway and Oregon 
Ave., Portsmouth, Va. 

Cloeter, ©. H., 230 South St., Bristol, Conn. 

Feddersen, E. A., R.1, Okawville Ill. 

Fellwock A. H., R.1, Wood Lake, Minn. 

Gehrke, F., 2232 W. Clarke St., Milwaukee 6, Wis. 

Hafner, Victor, 827 Wabash, Topeka, Kans. 

Harms, Clemens E., 105 N.Fifth West, Brigham City, Utah. 

Huesner, F. W., 807 Second North St., New Ulm, Minn. 

Jahsmann, A. H., 1320 Mahoning, Warren, Ohio. 

Kaul, Arthur O., Box 176, Carrollton, Il. 

Kerstner, A. H., Amherst, Colo. 

Koch, Roland O. (St.L.’45), Inkster, N. Dak. 

Konz, J. L., Nung Udoe, Nung Udoe P.O., via Uyo, Calabar 
Province, Nigeria, West Africa. 

Krach, H. F., 1300 N. W. 52d St., Miami, Fla. 

Rex, F. W., Florence Sta., R.2, Omaha 12, Nebr. 

Schutz, E. T.,, New Rockford, N. Dak. 

Strasen, H., P.em., 105 N. Holland St., Blue Earth, Minn. 

Tietjen, M. H., 4065 Van Buren, Arlington, Calif. 

Vetter, W. C., Genoa, Ill. 

Prof. Wolbrecht, W. F., 250 Faculty Lane, Seward, Nebkr. 

Lehrer: 

Duensing, M. C., 516 Elm St., Wyandotte, Mich. 

Frick, Ralph, 6454 S. Campbell, Chicago 29, Il. 

Hansen, R. L., 19336 Strasburg Ave., Detroit 5, Mich. 

Obermann, A. W., 22 S. State Road, Arlington Heights, Ill. 

Schmidt, Warren F., 3981 Helen Ave., Detroit 7, Mich. 

Stuenkel, Herbert E., 537 Gladstone Blvd., Kansas City 1, Mo. 


Der „Lntgeraner‘ ericheint alle vierzehn Tage für den jährliden Cubflrip- 
tionspreis bon $1.00. Sm doraus zahlbar. 

Briefe, welche Gefchäftliches - (Veltellungen, Adbeitellungen, Gelder, Adreb- 
deränderungen der Lefer ujw.) enthalten, jind unter der Adrejfe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS Ber= 
lagShaus3 zu jenden. 

Briefe, welche Adreßberänderungen der VBaltoren und. Lehrer, Berichte iiber 
Drdinationen, Einführungen von PBaltoren und Lehrern, Kirch und Schulweihen 
und Jubiläen enthalten, jind unter der Adrejje: Statistical Bureau, Concor- 
dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., an den Statiftifer zu jendeın. 

Briefe, welde Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Belanntmadhungen, 
Quittungen uf.) enthalten, jind unter der Möreffe: LUTHERANER, care of 
Pror. L. FUERBRINGER, 801 De Mun Ave,, St. Louis 5, Mo,, an die Kedals 
tion au fenden. ; 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu Tönnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen jpäteltens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, deffen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion jein. 
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Family Qutings 
for F amily Evenings 


Go Places with Books! 


Here are nine books that will take the whole family 


on a delightful outing— within the warm coziness of 
the family living room. Three books for Father and 


Mother — three for grown up Sister and Brother — and 
three for the younger members of the family circle! 


Going places with books can be enjoyment! And when 
the books that “take you places’ are written by Christian 
authors, you can be sure that you are going places 
where your Savior can accompany you. Here is good, 
clean, wholesome recreation for every member of the 


family. Order several of 
FOR THE YOUNG FOLKS # 


these books today. 
THE PRODIGAL RETURNS 
By Harold G. Black 
$1.25 


A modern story writer here clothes the 
familiar parable of “The Prodigal Son” in 
present-day language against the background 
of present-day situations — and the result is 
a fascinating story that reads like fiction. 
163 pages. 


FOR DA ND MOTHER 


FOR THE C 


AND GOD WAS THERE 
By Chaplain E. Cobb Brink 
$1.00 


A Christian 'chaplain relates various har- 
rowing experiences of soldiers— in fox- 
holes, on battleships, in hospitals — and 
shows how in every crisis God was there! 
A book that will strengthen the faith of 
every Christian who reads it. 92 pages. 


A FLAMING CROSS 
By Walter C. Reynolds 


$1.00 


GEORGEANNE 


A thrilling story of first-century Chris- WEST CHINA 
tians. A young Roman who hears Paul AND THE BURMA ROAD By Myrtle Graham Hadtke 
preach about the Cross of Christ is pursued $1.00 


By N. Daniel Friberg 
50 Cents 


A graphic account of the experiences of 
missionaries in Western China. The narra- 
tive as well as the mäny illustrations give 
first-hand information on the region around 
the Burma Road, concerning which so much 
is appearing in the daily press. 174 pages. 


by the power of the Spirit until he yields 
his heart and life to the Savior’s cause. 
187 pages. 


GOD RUNS MY BUSINESS 
By Albert W. Lorimer 


$1.25 


The subject of this volume, Mr. R.G.Le 
Torneau, has his own unique way of “tith- 
ing” — he keeps one tenth of his income for 
himself — gives nine tenths to the Lord. 
A book every adult member of the family 
should read! 192 pages. 


Eight-year-old Georgeanne was a little 
tomboy. She liked boys’ games, fishing, and 
roaming about with Peggy, her well-trained 
cocker spaniel.e A story of humor and 
thrills — and a tragedy with a beautiful 
ending. 132 pages, 614 x9. 


STOKE OF BRIER HILL 
By Zenobia Bird 


$1.25 


A moving tale of Kentucky moun- 
taineers, thrilling, true to life, and 
inspirational. The power of Christ’s 
Gospel in transforming unbelievers 
into children of God is strikingly 
demonstrated. A fine book for boys 
in the upper grades. 218 pages. 


SHIPS WILL SAIL AGAIN 
By Olga Guttormson 
50 Cents 


The story of a Lutheran missionary who 
was a passenger on the Zamzam when it 
was torpedoed in the South Atlantic. Much 
of the book is a description of Miss Gut- 
tormson’s experience during her stay as an 
interned alien in Germany. 96 pages. 


MUSKEGO BOY 
By Edna and Howard Hong 


$2.00 


This is the story of little Mikkel, 
who with his parents, grandmother, 
and sisters emigrated from Norway 
to America and settled in the Wiscon- 
sin Territory. Children and grown- 
ups alike will enjoy this book. 
96 large pages, 9X 1112. Illustrated. 
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PUBLISHING HOUSE 
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— ST. LOUIS 18, MO. 


